
«

Abonnerncntspreis
für Th o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

Lei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Redaktion und Expedition:

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Anschluß N r . 57.

Jnscrtionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Hänfenstem u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

40. Sonntag den 16. Februar 1896. X IV . Zahrg.

Faktische Tagesfcha«.
D er Senioren-Konvent des R e t c h s  1 a g e s  war am 

Dienstag nach Schluß der Plenarsitzung zusammengetreten und 
hatte die Geschäftslage berathen. M a n  entschied sich dafür, das 
bisher in  der Budgetkommission durchlurathene Etatsmaterial zur 
zweiten Lesung im Plenum  zu bringen, dann aber auf acht bis 
zehn Tage die Plenarsitzungen ausfallen zu lassen, um der Kom­
mission für das bürgerliche Gesetzbuch Zeit zu den Verhandlungen 
einzuräumen. Diese Pause in den Berathungen wird den 22. 
Feöluar beginnen.

Von offiziöser Seite wird geschrieben, es sei Aussicht vor­
handen, daß betreffs des § 2 5  des L e h r e r d e s o l d u n g s -  
g e s e t z e s ,  der wegen Benachtheiligung der Städte über 2 5 0 0 0  
Einwohner so viel angefochten wurde, eine Einigung erzielt 
werden würde.

Eine am Freitag in Barmen abgehaltene Versammlung der 
Vorstandsmitglieder und der Vertrauensmänner der d e u t s c h -  
k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i  d e r  R h e i n p r o v i n z  be­
schloß einstimmig, dem Elferausschuß mitzutheilen, daß sie auf 
da« tiefste das Ausscheiden des HospredtgerS S t ö c k e r  aus dem 
Elferausschuß und der konservativen Partei bedauere, unter 
Mißbilligung der A rt und Weise, durch die der verdiente und 
vo'ksthümliche M ann  aus der Parteileitung auszutreten ge­
zwungen worden ist. D ie Versammelten behielten sich weitere 
eventuelle Schritte vor. D as „Volk" bemerkt hierzu: M an  
ersieht aus dieser Kundgebung, daß die Zeitungen falsch berichtet 
waren, welche gemeldet hatten, ein „erheblicher T he il"  des V o r­
standes der rheinischen Konservativen mißbillige die Erklärung 
des D r. Burckhardt. —  Den Protesten gegen das Verfahren des 
Elferausschusses in Sachen des Herrn Stöcker schließt sich auch 
der bekannte konservative Schriftsteller D i e t r i c h  v. O e r t z e n  
in Schwerin, Herausgeber der „Konservativen Monatsschrift" 
an. I n  der Erklärung, die er im „Volk" veröffentlicht, sagt 

öaß er zwar nicht aus der Partei ausscheiden wolle, daß er 
aber in schärfstem Gegensatz zur gegenwärtigen Parteileitung  
siehe. Dann fährt er fort: „Ich halte das Verfahren gegen 
L-löcker formell und materiell sür ein ungerechtes. Es ist ma­
teriell ungerecht, weil Stöcker den konservativen Interessen in 
mchis zuwiderhandelt und für Verbreitung christlicher und kon­
servativer Gedanken im deutschen Volke jedenfalls mehr geleistet 
yat, als alle die Herren zusammen, die ihn jetzt ausstoßen. Es 
ist formell ungerecht, weil Stöcker über seine Beziehungen zum 
„Volk" durchaus befriedigende Erklärungen abgegeben hatte, und 
kein Parteivorstand das Recht haben kann, ein solches saerisi- 
eium zu verlangen, wie es der Vorstand von Stöcker verlangt 
hat. Der Eindruck des Verfahrens ist der, daß Stöcker verur- 
theilt w ar, ehe seine Richter ihm das Urtheil gesprochen. M an  
stieß ihn aus, nicht aus sachlichen Gründen, sondern weil man 
ihn ausstoßen wollte. Verständlich wird die Sache erst dann.

wenn man sie nicht als einzelnes Eretgniß auffaßt, sondern als 
ein neues Glied in der Kette jener Parteimaßregeln, die, mit 
der leichtfertigen Proskciptionsliste begonnen, in den Artikeln 
der Parteikorrespondenz, welche die Sozialreform als Förderung 
der Sozialdcmokratie brandmarken, sich fortsetzten und nun noch 
die Ausstoßung Stöckers hinzufügten als einen neuen unerläß­
lichen Schritt zur Herstellung des kapitalistischen Kartells. Ob 
eine Scheidung der Konservativen in eine Agrar- und Kartell- 
partei und in eine Volkspartei noch vermieden werden kann, 
muß die Zukunft lehren." —  I n  der schon erwähnten Protest­
erklärung des Rechtsanwalts M e y e r  - T ils it, Vorsitzender des 
T ilfite r konservativen Vereins, heißt es: „Daß der Elferaus­
schuß den bedeutendsten und volksthümlichsten Konservativen, den 
w ir zur Zeit besitzen, aus seiner M itte  und aus der Konser­
vativen Partei herausgedrängt hat, halte ich sür einen großen 
politischen Fehler. D ie zahlreichen Konservativen im Lande, 
welchen Herr Hofprediger a. D . Stöcker der christlich-soziale 
Führer in der Konservativen Partei war, find durch seine Be­
seitigung aus der Parte i verstimmt worden. D ie Lust und 
Freudigkeit zur Arbeit sür dir konservative Sache ist ihnen ge­
nommen worden." —  Z u  der Nachricht von der B e g l ü c k -  
w ü n s ch u n g  der konservativen Parteileitung durch Seine 
Majestät den Kaiser wegen ihrer Haltung gegenüber Herrn  
Stöcker sagt die „Teutsche TageSztg.": „ W ir  haben uns bei
Personen, die es wissen müßten, erkundigt und erfahren, daß 
ihnen von einem solchen Glückwunsch nichts bekannt sei." Hierzu 
macht das „Volk" folgende Bemerkung: „E in  solches Dementi
genügt nicht, eS mag aber Leuten bequem sein, welche ein 
Interesse on der Verbreitung der falschin Behauptung haben, 
das „Volk" sei Ursache der Verdrängung Stöckers aus der 
Parteileitung gewesen." —  D ie „Nordd. Allg. Ztg." wirst dem 
„Volk" vor, es habe mit der Notiz von der kaiserlichen Be- 
glückwi-nschung „hetzen" wollen. Das „Volk" weist d'esen Vor- 
wurf m lt dem Bemerken zurück, daß es die Meldung erst nach  
den „Dresdener Nachrichten" und dem „Franks. Generalanzeiger" 
gebracht habe.

D ie i t a l i e n i s c h e n  Kammern find auf den 5. M ärz  
einberufen worden, was hauptsächlich durch die gegenwärtige 
Situation  in der eiythräiichen Kolonie veranlaßt ist.

Aus R o m  wird gemeldet, daß außer den 10 Bataillonen, 
welche nach Eryihräa abgingen, noch Vorbereitungen für die 
Absenkung weiterer 10 Bataillone getroffen worden.

Das e n g l i s c h e  Parlam ent ist mit einer Thronrede er­
öffnet, in welcher die ausländische Politik einen breiten Raum  
einnimmt. Bei der Stelle, welche die Einmischung der V er­
einigten Staaten in den britisch-venezolanischen Grenzstaat be­
trifft, kann man sich eines Lächelns nicht erwehren. Während die 
bekannte Botschaft des Präsidenten Cleveland eine direkte 
Drohung enthielt, wird in der Thronrede die Sache so dar­

gestellt, als ob die Vereinigten Staaten nur einen schüchternen 
Wunsch ausgesprochen hätten, bet der Regelung der venezolani­
schen Angelegenheit mitwirken zu dürfen.

Z u r K.önungsfeier in M o s k a u  wird auch der Schah von 
Perfien m it dem Kronprinzen erscheinen.

B u l g a r i e n  feiert mit großem Gepränge die Umtaufung 
des Prinzen Boris und seine Aussöhnung mit Rußland. Vom  
14. Februar wird aus Sofia  gemeldet: Schon früh morgens 
waren die Straßen von einer großen Volksmenge in allen mög­
lichen Trachten angefüllt. D ie Truppen Hollen mit Musik die 
Fahnen von dem P ala is  des Prinzen ab und nahmen in den 
Straßen vor dem P ala is  bis zur Kirche Ausstellung. Um 10 
Uhr begann die Anfahrt zur Kirche. Um 10*/z Uhr fuhr der 
russische Generalmajor G raf Golenitschew-Kmusow und der 
russische diplomatische Agent Tscharickoff in einem vierspännigen 
Galawagen an, ihnen solg'en in einem Galawagen die türki­
schen Würdenträger m it großer Eskorte, von der Leibgarde be­
gleitet. P rinz Ferdinand traf um 11 Uhr ein. Sobald er an­
gefahren war, wurde der Wagen und die Eskorte nach dem 
P ala is  zurückgeschickt, um den Prinzen Boris abzuholen, welcher 
alsbald unter dem Jubel der Menge bei der Kirche eintraf. 
Kurz vor 12 Uhr war die Zeremonie beendet und Prinz Boris  
wurde unter Kanonendonner und erneutem Jubel der Menge 
nach dem P ala is  zurückgebracht. —  Dem Vernehmen nach hat 
der österreichisch-ungarische Botschafter Frhr. von Callce am 
Donnerstag der Pforte die Zustimmung der österreichisch-un­
garischen Regierung zu der Anerkennung des Prinzen Ferdinand
mitgetheilt. ..... W ie in Petersburg verlautet, beabsichtigt die
russische Regierung im Laufe des M onats M ärz für Bulgarien  
neue Konsuln zu ernennen; ebenso werde das Finanzministerium  
einen Handelsagenten daselbst anstellen. -  - Den einzigen M ißton  
in die bulgarische Feststimmung bringt die „Gazette de France" 
mit einer Protesterklärung des Herzogs von P arm a, des 
Schwiegervaters des Prinzen Ferdinand, in welcher er unter 
Hinweis auf das Manifest des Prinzen Ferdinand feststellt, er, 
der Herzog von P arm a, habe alles gethan, um die Apostasie 
des Prinzen Boris zu verhindern ; er habe immer gehofft, diese» 
ihm so schmerzliche Ereigniß werde nicht eintreten, da er hin­
reichende Bürgschaften gehabt habe, welche jeden Gedanken daran 
ausgeschlossen hätten. —  Die Sobranje hat beschlossen, unter dem 
T ite l eines NationalgeschenkeS für den Prinzen Boris den Betrag 
von 500 000 Franks in der Nationalbank bis zur Großjährig­
kett des Prinzen zinstragend anzulegen.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  14. Februar 1896.

—  Ih r e  Majestät die Kaiserin hat sich heute früh zum 
Kaiser nach Jagdschloß Hubertusstock begeben.

Der Irrthum eines Irauenherzens.
Roman von I .  F r jc k .

Verfasser von „Zweites Leben", „Sklavenketten" rc.
---------------------  (Nachdruck verboten.)

(14. Fortsetzung.)

6.
„ D a rf ich?' fragte M inn a  und öffnete ein klein wenig die 

Thür zu Rittmeister L ittrow 's Zim m er. „Ich  habe einen Brief 
h ie r ! '

„Natürlich darfst D u , mein L ieb!" rief L ittrow , indem er 
das Mädchen um die Taille faßte und ihren frischen M und  
wiederholt küßte. „ D u  bist m ir immer willkommen, mein 
Engel. Bist D u  allein zu Hause? Gieb m ir den B rie f!"

M inn a  hielt ihm ein zierliches Schreiben hin, gab es aber 
nicht aus den Händen, sondern deutete vielmehr auf die Hand­
schrift und sagte schmollend:

„ M it  wem korrespondirst D u ?  D a s  ist eine Damenhand, 
R a lp h !" S ie  entwand sich seinen Armen und stand heraus­
fordernd vor ihm. „W er schreibt D ir  diesen B rie f?  Ich  
kenne diese Handschrift nicht! Betrügst D u  mich?"

Einen Augenblick zögerte L ittrow  mit der A n tw ort; er 
schien nicht recht zu wissen, was er sagen sollte; dann aber 
schlang er den Arm  abermals um das Mädchen, setzte sich auf 
die breite Ottomane und zog sie zu sich auf seine Knie.

„Eifersüchtig, meine M in n a ? " fragte er dabei. „Ganz 
ohne Ursache! Ich  denke nicht daran. Dich zu betrügen! Dazu  
liebe ich Dich gar zu sehr. Welches Mädchen könnte sich denn 
auch mit meiner M inn a  messen?"

„Genug, Ralph, D u  erstickst mich ja förmlich m it Deinen 
Küssen!" wehrte sie ihn ab. „Sieh nur, wie D u  mich zuge­
richtet hast! Wenn jetzt die M u tte r oder sonst jemand käme, 
—  ich müßte doch, wenn es klingelte, ausmachen. Nein, laß 
mich. D u  böser M an n , und sage m ir vorerst, von wem der 
B rief ist!"

„Ich  muß ihn doch erst aufmachen, ehe ich selbst das wissen 
kann," lächelte er. „W as gilt's? E r wird von meiner Schwe­
ster sein. D ie schreibt jedesmal eine andere Handschrift. E r 
riß den Brief auf, schob ihn aber nach kaum einem Blick darauf 
ungelesen in die Tasche seines eleganten Hausrockes. Nichts, 
nur dummes Zeug schreibt sie. Ob ich mein Herz hier verloren 
h ätte; meine Briefe ließen so etwas durchblicken. Habe ich mein 
Herz verloren, M in n a ?  W er hat es gefunden?"

„Zch, ich, mein ist es, mein allein, D u  geliebter M a n n !"  
rief M inn a  leidenschaftlich, indem sie die Arme um seinen Hals  
legte. „Wirst D u  mich aber auch immer lieben und meiner 
nie überdrüssig werden, wenn w ir auch längst verheirathet 
sind?"

„W ie könnte ich je. D u  mein Engel!" zog er sie fest an 
sich. „Zch habe ja nur die eine Sehnsucht: Dich mein eigen
nennen zu dürfen!"

„ S o  sprich m it der M u tte r, je eher, desto besser," drängte 
sie eifrig. „S ie  ist ganz für Dich eingenommen. W ann willst 
D u  ihr unser Glück mittheilen?"

„Sobald ich die Gewißheit habe, daß ich die Erlaubniß  
bekommen werde," versetzte er. „D as geht nicht so schnell, 
wie D u  D ir  wohl denkst!" Unterdessen aber wollen m ir uns 
lieben! W ie schön Dein H aar ist, Liebchen! Mache es auf, ich 
wühle so gern d arin !"

„W as fällt D ir  ein, R a lp h ! Wenn jemand käme!"
„O , dann verschwindest D u  in das nächste Zim m er und 

ich mache die Thür auf. Is t  es Deine M utter, so finde ich schon 
eine Ausrede. Laß mich Dich nicht umsonst b itten!"

M it  gewandter Hand zog er den Kamm und einige Nadeln 
heraus, die er auf den Schreibtisch w arf, und vergrub mit 
Verzückung seine Hände in die dicken Locken, wobei er nicht 
versäumte, ihr Gesicht, H a ls  und Haare mit Küssen zu bedecken. 
Zmmer leidenschaftlicher, immer heftiger wurde er; willenlos 
überließ das Mädchen sich seinen Liebkosungen.

D a  —  laut ertönte die Glocke an der Eingangsthür.
„O , mein Gott, die M u tte r!"
S ie riß sich aus seinen Armen und flog erschreckt der 

Thür zu.
„W as willst D u  thun, M in n a? " hielt er sie jedoch zurück. 

„S o  kannst D u  nicht aufmachen! Laß mich es für Dich thun! 
Schlüpfe in mein Schlafzimmer und stecke D ir  dort die Haare 
auf. W ir  thaien nichts Unrechtes!"

„Nein, denn ich bin ja  Deine B ra u t!"  flüsterte M in n a  
stolz zurück.

„D aß  Littrow 's Gesicht sich spöttisch verzog, sah sie
nicht.

M a n  klingelte von neuem ; der oder die Einlaß Begehrende 
wurde ungeduldig. S o  mußte Littrow wohl oder übel sein 
W ort wahr machen und aufmachen.

Während er zu dem Behuf hinausging, begann M inn a  die

Haare aufzunesteln, kam aber nicht weit damit, denn sie hörte 
draußen rine laute Stim m e welche sagte:

„Donnerwetter, Littrow, wie lange muß man bei D ir  
klingeln, bis einem ausgemacht w ir d ! Zch wollte eben schon 
wieder weggehen, da ich dachte, es sei niemand zu Hause!"

„Zch bin auch allein, wie es scheint!" sagte Littrow, so 
daß M in n a  es hören mußte. „Zch hörte Dich wohl klingeln, 
dachte aber, das Mädchen sei zu Hause. D u  willst mich ab. 
holen?"

„ J a , w ir wollen hinaus nach Elmshagen reiten." lautete 
die Antwort. „ D u  bist doch dabei?"

„Natürlich!" versetzte der Rittmeister. „Ich  muß nur 
schnell etwas Toilette machen, da ich mich zu Hause ein wenig 
gehen zu lassen gewohnt bin." .

Fast zaghaft öffnete er die Thür seines Wohnzimmers. 
Zm  nächsten M om ent athmete er erleichtert auf und bat den 
Gast. einzutreten und einige Minuten Platz zu nehmen, worauf 
dieser meinte, es eile nicht so sehr, es sei ja noch früh.

„Gieb m ir eine Deiner Zigarren, L ittrow ," leistete Arndt, 
denn "er w ar der Besucher, der Aufforderung Folge und streckte 
sich in einen Sessel. „Danke! J a , das ist w ah r! Es geht 
doch nichts über einen reichen Menschen, der sich alles erlauben 
kann. W ie hübsch hast D u  es D ir  hier gemacht! Zch meine 
nicht die M ö b e l; die gehören ja Deiner H a u s fra u ; ich meine 
vielmehr all das andere Zeug. D u  hast Geschmack, das muß 
man D ir  lassen! D u  bist aber auch ein Glückskind!"

„Zch —  ein Glückskind?" lachte Littrow. „D u  weißt es 
nur zu gut, Arndt, —  ich bin vom Schicksal gezeichnet"

„D as merkt man D ir  auch a n !" spöttelte jener D u  
pflückst die Blumen am Wege, wo D u  sie findest, und hast bei 
allen ein geradezu unbändiges Glück. A h !"

E r neigte sich plötzlich gegen den Schreibtisch v o r; dann 
lachte er laut aus. „ D u  armer, vom Schicksal gezeichneter 
Mensch, D u  könntest mich dauern, wenn ich Dich nicht beneiden 
müßte. Habe ich Dich in einer Schäferstunde gestört? V ie l­
leicht mit Deinem reizenden WirthStöchterchen?"

„W ie meinst D u  das? Wovon sprichst D u ? "  fragte 
Littrow , doch so unbefangen er auch that, wurde er dennoch 
unruhig und horchte ängstlich nach dem anstoßenden Schlaf­
zimmer hin. Sein seines O h r hatte die Thür aus dem Korridor 
noch nicht gehen hören. Sollte M inn a  noch in dem Neben- 
raum sein? Auf alle Fälle mußte er Arndt verhindern, in der



—  P rinz Heinrich w ird, wie das „B e rl. T g b l."  berichtet, 
bereits im A p ril wieder in K iel seinen zeitweiligen Wohnsitz 
nehmen.

—  Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe halte gestern Nach­
mittag eine längere Unterredung m it dem österreichischen B o t­
schafter von Szözyrny und empfing später den italienischen B o t­
schafter Lanza.

—  Wie aus Breslau gemeldet w ird, ist der Fürstbischof 
D r. Kopp m it kleinem Gefolge nach Rom gereist. Der Grund 
der Reise ist nicht bekannt.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Verleihung des 
Rothen Adlerordens 2. Klaffe an Pros. Hinschius.

—  Zum  Direktor der Nationalgalerte als Nachfolger 
Jordans ist Professor D r. v. Tschudi berufen worden, bisher 
Direktorial-Asfistent der Gemälde-Galerie, sowie der Sam m lung 
der Skulpturen des M itte la lte rs und der Renaissance bet den 
königlichen Museen.

—  Der Lieutenant der Schutztruppe, G raf Perponcher, ist 
in  Tabora an Brustfellentzündung qestorben.

—  Der „StaatSanz." the ilt amtlich m it, daß die S tadt 
Solingen auf ihren Antrag vom M inister der In n e rn  aus dem 
Verbände des Landkreises Solingen in  des A rt fü r ausgeschie­
den erklärt worden ist,?daß sie vom 1. A p r il ab einen Stadtkreis 
bildet.

—  Krupp-Essen erklärt die Nachricht, daß er in  S te ttin  
neue, umfangreiche Werke zum Bau von Schiffskanonen rc. auf­
führen werde, in  einem hierher gelangten Telegramm fü r un­
richtig.

—  Im  Sitzungssaale des Reichstages fanden gestern vor 
M itgliedern des Bundesrathes und des Reichstages Vorführungen 
m it Röntgenstrahlen durch D r. Spieß statt. Unter der großen 
Zahl von Anwesenden befanden sich die Staatssekretäre von 
Bötticher, v. Marschall, Hollmann, die M inister Schönstedt, der 
bayerische Militärbevollmächtigte Reichlin. Sämmtliche V orführun­
gen gelangen auf das Beste und wurden m it großem B e ifa ll auf­
genommen.

—  D ie Budgetkommission des Reichstags nahm heute zum 
Postetat eine Resolution an, wonach bei Aufstellung des nächst­
jährigen Etats auf eine Erhöhung des Meistgehalts der Land- 
briefträger Bedacht genommen werden soll. Nach einer weiteren 
Resolution sollen die Bestimmungen über die Anrechnung der 
Mtlttärdienstzett auf die vor dem 1. Januar 1892 angestellten Be­
amten ausgedehnt werden.

—  Der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses ist eine 
Denkschrift über die Entwickelung der gewerblichen Fortbildungs­
schulen und gewerblichen Fachschulen, soweit sie zum Reffort des 
M inisterium s fü r Handel und Gewerbe gehören, während der 
Jahre 1891— 1895 zugegangen. Danach betrugen die Aufwen­
dungen aus Staatsm itte ln fü r diese Schulen —  m it Ausschluß 
der Navigationsschulen und UnterrichtSanstalten fü r das Berg­
fach —  1891 /92 : 886 933 Mark (aus Gemeindemitteln 487 924), 
189 2 /9 3 : 965 480, 1893 /94 : 1 014 2 2 8 ,1 8 9 4 /9 5 : 1 161456, 
1895 /96 : 1 263 157,70, 1896 /97 : 1 428 784 (aus Gemeinde- 
m itte ln 744 797,50). I »  Betracht kamen dabei 1891 /92 : 44 
Anstalten, 1896 /97 : 55 Anstalten.

—  Die Börsengesetzkommission des Reichstages hat heute 
beschlossen, die Industrie- und Bergwerkspapiere von dem Term in- 
handel ganz auszuschließen und die Papiere der übrigen E r­
werbsgesellschaften nur dann zuzulassen, wenn das Kapita l 
der Gesellschaften sich auf mindestens 20 M illionen  M ark 
beläuft.

—  D ie Kommission fü r Arbeiterstatistik w ird schon in  näch­
ster Zeit eine Sitzung abhalten, um über die Besserung der Lage 
der KonfektionSarbeiter zu berathen.

—  Zwischen dem Centralausschuß der vereinigten Jnnungs- 
verbände Deutschlands zu B e rlin  und dem Vorstand des all­
gemeine« deutschen Handwerkerbundes in  München ist in  der 
am 12. Februar hierselbst abgehaltenen Konferenz die Einigkeit 
wiederhergestellt.

—  Die von etwa 600 Ledersabrikanten, Ledechändlern und
Schuh- und Schäitefabrikanten aus allen Theilen Deutschlands 
in  Frankfurt a. M . am 6. d. M ts . abgehaltene Versammlung 
nahm folgende Resolution einstimmig an : „D ie  am 6. Februar
1896 im „Frankfurter H o f" zu Frankfurt a.m M . stattgehabte 
Versammlung der deutschen Schuh-, Schäfte- und Ledersabrikanten, 
sowie der Vertreter verwandter Berufszweige erklären hierdurch: 
D ie Gesammtlage der Industrie  und die Einkaufspreise des Roh­

begonnenen Weise weiter zu plaudern. Aber das ging nicht 
so leicht.

„ N u n /  lachte derselbe eben, „ D ir  gehören doch diese 
Schildpattnadeln keineswegs, denn soviel man sieht, hast D u  
keine Haare aufzustecken!"

(Fortsetzung fo lgt.)

Wor 25 Jahren.
B  e l f o r r f ä l l t .

16. Februar 1871.
Schon Anfang November 1870 w ar die Festung Belfort 

durch General v. Treskow m it seinem 11 Bataillone, 7 ^  Es­
kadrons, 4 Batterien zählenden Tcuppen-Korps auf der Wcst- 
und Nordseile, wenn auch nur in  weitem, losem Ringe einge­
schlossen worden. E in bastionirter G ürte l umgab die auf dem 
linken Ufer der Savoureuse liegende S tadt, über welche sich, auf 
hohem Felsen weithin beherrschend, das alte zur Citadelle aus­
gebaute Schloß erhob. Auch auf die Befestigung des Vorge- 
ländes war genügend Bedacht genommen, besonders auch der 
beiden im  Süden gelegenen Höhen der Perches. So setzte die 
Festung schon an und fü r sich dem Angreifer einen starken 
Widerstand entgegen und zugleich befehligte die etwa 17 000 
M ann zählende Besatzung ein O ifizier, der sich durch die Energie 
und Umsicht, m it welcher er die Vertheidigung des Platzes leitete, 
eine» ruhmvollen Namen erworben h a t; dies war der tapfere 
Oberst Denfort. E r ließ fast täglich etwas gegen das Einschlie- 
ßungs-KorpS unternehmen, keine Oertlichkeit, kein Abschnitt im 
Vorgelände wurde ohne Widerstand preisgegeben.

D a man deutscherseits doch bald einsah, daß man Belfort 
nur m it förmlicher Belagerung beikommen könne, wurde die 
E in leitung derselben vom großen Hauptquartier befohlen. Es 
dauerte aber einige Zeit, ehe eine genügende Anzahl schwerer 
Geschütze herbeigeschafft war. I n  der Nacht zum 3. Dezem­
ber gelang es dann, auf den Höhen westlich der Festung 
sieben Batterien schußbereit herzustellen. Vergeblich erwies sich

Materials lassen es nicht zu, gegenwärtige Leder- und Schuh­
waaren zu den niedrige» Preisen zu verkaufen, wie sie vor dem 
Aufschlage anfangs 1895 bestanden. I n  den Verkaufspreisen 
fü r Leder- und Schuhwaren find überhaupt diejenigen Preiser­
höhungen niemals erreicht worden, welche der abnorm hohe 
Stand de: Rohmaterialien bedingt hätte. Angebote zu nom i­
nell billigeren Preisen können nur auf Kosten der Reellität ge­
schehen.

K ie l, 14. Februar. Laut Mlnistertalversügung ist das 
Verbot des Transports von Wiederkäuern aus Dänemark durch 
den Kaiser W ilhelm -Kanal aufgehoben worden.

W iesbaden, 14. Februar. 76 höhere Offiziere und Eisen- 
bahndtrektoren find hier zu einer Sitzung der Lintenkommission 
eingetroffen. D ie Verhandlungen, die sich auf den M o b il­
machungsfall beziehen, werden streng geheim gehalten.

Auskand.
W ien , 14. Februar. Der erste Obersthofmeister des Kaisers, 

P rinz Konstantin Hohenlohe, der Bruder des deutschen Reichs­
kanzlers, ist in  der verflossenen Nacht an Herzlähmung gestorben. 
Der Verstorbene war am 8 September 1828 zu Wildek ge­
boren. E r vermählte sich am 15. Oktober 1859 m it M arie  
Prinzessin zu Sayn-Wittgenstern-Berleburg. P rinz Hohenlohe war 
auch R itte r des Schwarzen Adlerordens.

Frovinziatnlichrichten.
Lautenburg, 12. Februar. (Der Karbowoer Wald) bei Strasburg 

ist in den Besitz der F irm a August Richters Söhne in Samotjckin über­
gegangen. Die Landbank hat die etwa 485 Hektar große Waldfläche 
zum Abholzen verkauft.

Jnow razlaw , 12. Februar. (Eines Banknotenfälschers) von hier ist, 
wie schon kurz gemeldet, die Leipziger Kriminalpolizei habhaft geworden. 
Ein Handelsmann W . kam vor einigen Monaten nach Leipzig und 
suchte einen Lithographen zur Anfertigung von 10 0 0 ) russischen Drei- 
Rubelsckeinen zu bewegen. Der Lithograph ging scheinbar auf den Plan  
ein, benachrichtigte aber die Polizei von dem Vorfall. W . reiste wieder 
nach Jnowrazlaw zurück. I n  der Zwischenzeit erkundigte er sich leb­
haft nach dem Stand der Arbeit und drängte zur Eile, da er die Scheine 
im Grenzverkehr gut an den M an n  bringen könne. Vor einigen Tagen 
erschien er wieder in Leipzig, um die fertigen Scheine in Empfang zu 
nehmen. E r wollte dem Lithographen für seine Mühe 1200 M . in Gold 
einhändigen und war nicht wenig erschrocken, als er in dessen Wohnung 
mehrere Polizeibeamte antraf, die ihn verhafteten. Haussuchungen, die 
in der Wohnung des W . und bei einem seiner Verwandten in Krusch- 
witz abgehalten wurden, ergaben nichts Verdächtiges.

Schulitz, 13. Februar. (Besetzung der katholischen Pfarrstelle.) Es 
ist hier die amtliche Nachricht eingeg ngen, daß M itte  M ärz d. Js  die 
hiesige katholische Pfarrstelle wieder besetzt wird. Ueber 12 Jahre war 
die Stelle verwaist und wurde während dieser Zelt größtenthsils von 
dem Propst aus Podgorz verwaltet, der hier wöchentlich mindestens ein- 
mal Gottesdienst abhielt.

LokakuaSrichte«.
Thorn, 15. Februar 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsdiener Ebhardt bei dem Amts­
gericht in Strasburg ist auf seinen Antrag mit Pension in den Ruhe­
stand versetzt worden.

Zum Administrator der durch die Versetzung des Pfarrers Szopieraj 
nach Lonczyn erledigten Pfarrei Kaszczorek ist der bisherige Administrator 
der Pfarrei Lonczyn-Birglau. Paszki, ernannt worden.

—  ( E t w a  15000 h i l f s b e d ü r f t i g e n  V e t e r a n e n )  des 
deutschen Reiches wird in diesen Tagen eine angenehme Ueberrasckung 
dadurch zu Theil, daß nun die durch Reichsgesetz vom 22. M a i 189) 
bewilligten Unterstützungen angewiesen werden. Da das Gesetz rück­
wirkende Kraft besitzt, so werden die bereits fälligen Raten im Betrage 
von 10 Mark pro M onat vom 1. April v. JS. ab nachgezahlt, so 
daß die glücklichen AuSerwählten jetzt 110 M ark baar ausgezahlt 
erhalten.

— ( S t r a ß e n b a h n . )  Der bisherige Betriebsinspektor unserer Straßen­
bahn, Herr Schwind!, der infolge seiner Einberufung als königl. Kasernen- 
inspektor nach Landau i. d. Pfalz aus seiner Stelle scheidet, hat seinen 
Dienst heute an seinen Nachfolger, den bisherigen Inspektor der Brom- 
berger Straßenbahn, Herrn Busch übergeben. Herr Busch war seit 
dem Jahre 1881 Betriebsleiter der Bromberger Straßenbahn. Bei der 
Umsicht, mit welcher er dort sein Amt versehen hat, läßt sich annehmen, 
daß die Betriebsleitung unserer Straßenbahn auch weiterhin in 
sicheren Händen liegen wird. Herr Schwind! hat bei seinem Ausscheiden 
aus seiner Stellung von der Direktion der Straßenbahn ein Schreiben 
erhalten, in welchem sein Verdienst um die Hebung des Straßenbahn- 
verkehrs anerkannt wird.

— ( D e r  L a n d w e h r - V e r e i n )  hält am Montag Abend im 
Schützenhause seine diesmonatlicke Hauptversammlung ab. Die Tages­
ordnung ist von besonderer Wichtigkeit; auf derselben steht u. a. V o r­
stands- und Abgeordnetenwahl.

—  ( Ge i s t l i c h e s  K o n z e r t . )  Ueber den Orgel-Virtuosen E r n s t  
S c h i l l i n g - O s t h a u s e n  aus Petersburg, welcher sich am Sonntag 
den 23. d. M . in der altstädtischen Kirche in einem geistlichen Konzert 
hören lassen wird, schreibt die „Elbinger Zeitung" gelegentlich eines

aber der Versuch, durch eine Beschießung Belfort zur Ü b e r­
gabe zu zwingen, und es blieb nichts anderes übrig, als nun­
mehr von Süden her gegen die Höhen der Perches m it dem 
förmlichen Angriff vorzugehen.

Gegen Ende des Jahres erhielt General v. Treskow eine 
wesentliche Verstärkung, aber inzwischen war die Lage des 
Werderschen Korps, wie w ir uns aus früherer Darstellung er­
innern, höchst gefahrvoll geworden; es erschien daher zweifelhaft, 
ob unter solchen Umständen die Belagerung von B e lfo rt würde 
fortgesetzt werden können. Jedoch General v. Treskow ließ sich 
nicht so leicht einschüchtern, er hielt an der Fortführung der 
Belagerung fest, und es gelang sogar dem Hauptmann v. Man- 
stein, in der Nacht zum 8. Januar 1871 an der Spitze von 
sieben Landwehr-Kompagnien das stark besetzte und verschanzte 
südlich von B e lfo rt gelegene D o rf D anjoutin  m it ebensoviel 
Tapferkeit als Geschick durch Ueberfall zu nehmen.

Am 27. Januar wurde ein S tu rm  auf die beiden Forts 
auf den Perches-Höhen unternommen, der jedoch nicht völlig 
gelang nnd abgebrochen wurde, ja, ein The il der Sturmkolonnen 
gerieth nach tapferer Gegenwehr in Gefangenschaft. Dabei erwies 
sich Oberst Denfort als ein höchst feinfühlender, edler Franzose, 
indem er unter anderm nicht nicht eher ruhte, als bis zwischen 
einem der gefangenen preußischen Offiziere und seiner G att n 
daheim die Verbindung hergestellt und sie dadurch über das 
Schicksal ihres Gemahls beruhigt war. Gewiß gern hat Kaiser 
W ilhelm  diesem tapferen, edeln M ann, als ihm nun doch 
schließlich am 16. Februar nichts anderes übrig blieb, als die 
Waffen zu strecken, freien Abzug als Lohn seiner tapferen Ver­
theidigung der Festung B elfort gewährt.

Es war ein erhebender Anblick, als im  Glanz der Sonne 
auf der Citadelle die deutsche Fahne wehte. Aber auch dieser 
fü r beide Theile so ehrenvolle Abschluß aller Feindseligkeiten 
war auch deutscherseits nicht ohne schwere Opfer erkauft, denn 
88 Offiziere, 2049 M ann halte diese Belagerung gekostet. T .

Konzertes, das Herr Schilling im Januar in Elbing gab, folgendes: 
„Obgleich der Name des Herrn Schilling noch nickt bis zu uns ge­
drungen war, hatte sein Konzert regste Theilnahme seitens des P u b li­
kums gefunden. I n  der Lißt'schen Fantasie L-a-e-b entfaltete der 
Konzertgeber alle Vorzüge seines tecknisck fertigen und von einer be- 
geisterungsvollen Hingabe an seine Kunst zeugenden Spieles. E r be­
wies in der Fantasie, wie in der sehr reizvollen Guilmant'jchen Sym ­
phonie v-m oll, daß er mit dem Bau und der Eigenart des von ihm 
erwählten Instrumentes völlig vertraut ist. Speziell wissen w ir Herrn  
Scklickting Dank, daß er uns mit dem schwierigen und merkwürdigen 
Lißt'scken Tonwerke bekannt machte, das er unter Lißt's eigener Leitung 
studirt hat und das er nach den eigenhändig ihm vom Komponisten ein­
geschriebenen Anweisungen vorträgt." Herr Schilling spielte in Berlin, 
Dresden, Leipzig, Petersburg, Moskau mit ausgezeichnetem künstlerischem 
Erfolge, in Weimar unter Lißt'S Direktion. Die Kritiken sind voll des 
Lobes über den trefflichen Orgel - Virtuosen, der in die erste Reihe der 
Künstler seines Faches gestellt wird. Längere Jahre hindurch war Herr 
Schilling an der amerikanischen Paulskirche in Rom als Organist ange­
stellt; während dieser Periode hat er öfters Gelegenheit gehabt, Orgel- 
Konzerte zu geben, in denen er das andächtig lauschende Publikum durch 
sein herrliches Spiel förmlich begeisterte. Es steht sonnt dem musik- 
liebenden Publikum Thorns ein selten hoher Kunstgenuß bevor, wie er 
unseren Musikfreunden vielleicht noch nicht geboten sein dürfte. —  Den 
Billetverkauf für das Konzert hat dre Buchhandlung von Schwartz 
übernommen.

—  l E i n  s t ä n d i g e s  S p e z i a l i t ä t e n - T h e a t e r )  beabsichtigt 
der Schützenwirth, Herr Grunau, für Thorn einzurichten. Die Eröff­
nung desselben soll schon zum 1. M ärz erfolgen. I n  der kühlen Jahres­
zeit werden die Vorstellungen auf der Saalbühne des Schützenhauses 
stattfinden, und für den Sommer läßt Herr Grunau im Garten eine 
Bühne erbauen auf der Stelle, wo früher das Orchester stand. DaS 
Spezialitäten - Personal soll nur aus tüchtigen Kräften bestehen und 
wird in kurzer Zeit immer wieder wechseln, damit dem Publikum stets 
neues geboten wird. Hervorragende Artisten sollen zu Gastspielen ge­
wonnen w rden. Das Programm wird für alle Vorstellungen so zu­
sammengesetztwerden, daß die Darbietungen immer dem guten Geschmacke 
entsprechen. D a sich in unserer Nachbarstadt Bromberg zwei Speziali- 
tätenbühnen halten können, so glauben w ir, daß auch hier in Thorn ein 
Spezialitäten-Theater lebensfähig sein wird.

— ( S c h w u r g e r i c h t )  Die in der gestrigen Sitzung bis in den 
Abend hinein dauernde Beweisaufnahme vermochte die Schuld der A n ­
geklagten Gorecki'schen Eheleute nicht zu erbringen. Die Staatsanwalt­
schaft beantragte selbst Verneinung der Schuldfragen. Diesem Antrage 
kamen die Geschworenen auch nach, worauf der Gerichtshof die Ange­
klagten freisprach.

Heute fungirten als Beisitzer die Herren Landrichter Kretschmann 
und Gerichtsaffefsor Fischer. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Gerichtsassessor Sckliewm. Gerichtsschreiber war Herr Gerichtsassiftent 
Matz. Als Geschworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: 
Betriebssekretär Ernst Settan-Thorn, Besitzer Ferdinand Zühlke-Korzeniec, 
Fabrikbesitzer Theodor Kosch-Lautenburg. Kaufmann Paul Engler Thorn, 
Bürgermeister Oskar Kühnbaum-Podgorz. Rentier Em il Pardon-Culm, 
Poftsekretär Gustav Krüger-Mocker, Bürgermeister Stachowitz-Thorn, 
Gutsbesitzer Bronislaus von Pucolowskt-Tillitzken, Obertelegraphen­
assistent Leo Szafranski-Thorn, Kaufmann Wolfs Schindler-Strasburg, 
Oberförster Heinrich Laschke-Wodek. —  I n  der ersten Sache hatten sich 
der Handelsmann Heinrich Back aus Gollub wegen wissentlichen M ein ­
eides in zwei Fällen und der Arbetter Jacob Mack aus Skemsk wegen 
Anstiftung bezw. Unternehmens der Verleitung zum Meineide zu ver­
antworten. F ü r beide Angeklagte war Herr Rechtsanwalt Schlee V er­
theidiger. Die Anklage stützte sich auf nachstehenden Sachverhalt: Auf 
Grund der Anzeige des Inspektors Konrad Mennicke aus Sluckay wurde 
im August v. I .  gegen den Angeklagten Mack das Strafverfahren wegen 
Körperverletzung eingeleitet, weil Mack den Jnspekror Mennicke mit einer 
Sense am Beine verletzt haben sollte. Mack war nämlich von Mennicke 
bei bei Verrichtung von Erntearbeiten gemaßregelt worden und sollte, 
weil er sich widerspenstig gezeigt und üble Redensarten gegen Mennicke 
fallen gelassen hatte, auS dem Dienste entlassen werden. Mennicke Hatte 
den Mack nach seiner Wohnung beschieden, um ihm dort den LoSschein 
auszustellen und auszuhändigen. Hier war es, wo Mack dem Mennicke mit 
der Sense einen Hieb gegen das Bein versetzte, so daß die Scheide durch Hose 
und Stiefelschast bis auf den Kochen drang. I n  dem eingeleiteten Strafver­
fahren geg n Mack bestritt letzterer, dem Mennicke die Verletzung bei­
gebracht zu haben und suchte die Socke so darzustellen, als wenn 
Mennicke sich selbst verletzt habe. Daß er sich mit Mennicke gerungen 
habe, gab er als richtig zu. E r behauptete aber, daß er, bevor er den 
Mennicke angegriffen, die Sense zur Seite geworfen habe. Beim Ringen 
seien er und Mennicke in der Nähe der Sense zum Falle gekommen und 
Mennicke habe beim Herumwälzen die Schneide der Sense berührt, wo­
durch er sich die Verletzung zugezogen habe. Zum  Erweise dieser Be­
hauptung hatte sich Mack auf das Zeugniß ves Angeklagten Bach 
bezogen, der den Vorfall mitangesehen haben sollte. Bach wurde denn 
auch zweimal eidlich als Zeuge vernommen. E r bestätigte im Großen 
und Ganzen zwar die Angaben des Mack, machte auf den Gerichtshof 
bei der letzten Vernehmung aber einen so verdächtigen Eindruck, daß 
seine Verhaftung wegen Meineides veranlaßt wurde. Dem Back wurde 
heute zum Vorwürfe gemacht, daß er seine Aussagen der Wahrheit 
zuwider und wissentlich falsch abgegeben habe, während Mack bezichtigt 
war, den Bach zur Abgabe dieser falschen Aussagen angestiftet zu haben. 
Mack war ferner beschuldigt, m derselben Strafsache auch den M au rer  
Goldammer aus Gollub zur Abgabe eines falschen Zeugnisses zu ver­
leiten versucht zu haben. Bei diesem sei aber sein Vorhaben an der 
Weigerung des Goldammer, etwas Falsches auszusagen, gescheitert. —  
Die Angeklagten bestritten die Anklage und behaupteten, daß sich der 
Borfall so zugetragen habe, wie Back ihn eidlich bekundet habe.

—  ( D i e e r sten S t a a r e . )  I n  mehreren Orten unseres Ostens 
sind in den letzten Tagen schon Staare beobachtet worden. M an  schließt 
daraus, daß bald gelindere Frühjahrswitterung eintreten wird.

—  ( E i n g e g a n g e n e  G a b e n )  F ür die Wittwe des verun­
glückten Wächters WludarSki in Mocker, die zu ihren sechs Kindern noch 
einen Familienzuwachs von Drillingen erhallen hat und sich in bedräng- 
tester Nothlage befindet, sind bei unserer Expedition ferner eingegangen: 
Ungenannt 1,50 Mk., Oberroßarzt a. D. Schmidt 3 Mk., Skatkränzcken 
3 M k , P. Thorn I I I  3 M k , von Einem, der auch nichts hat, aber 
hierfür gern ein paar Dittchen giebt, 50 Pf., Kaufmann Zährer 3 Mk., 
Ungenannt 3 Mk. Zusammen 30 Mk. Die bis heute Morgen einge­
gangenen 21 Mk. haben wir an Herrn Amtsvorfteher Hellmick in Mocker 
abgeliefert, der sie der Vereinsschwester des Frauenverems Mocker zur 
zweckmäßigen Verwendung für die Wöchnerin und ihre Familie über­
geben hat. Weitere Gaben nimmt unsere Expedition gerne entgegen. 
Auch die kleinste Spende kann zur Linderung der Noth beitragen.

—  ( G a r d i n e n b r a n d . )  Gestern A^end gegen 8 Uhr entstand 
in einem Hinterzimmer der Wohnung des Herrn Sanitätsrath D r. Lindau 
in der Baderstraße ein Gardinenbrand, der, wenn er nickt von einem 
Nachbarhause aus rechtzeitig bemerkt worden wäre, eins gefährliche Aus­
breitung hätte nehmen können. I n  dem Zimmer war niemand an­
wesend, als der Brand auskam, die Entstehungsursache desselben ist noch 
nicht ermittelt.

— (P  o l i z e i b e r i ch t.) Arretirungen meldet der Polizeibericht 
heute nicht.

—  ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel in der Seglerftraße, ein evange­
lisches Bibelspruchbuch und ein Gewichtsstück auf der Bromberger Vor­
stadt, ein Päckchen Watte am Postschalter. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafserstand heute mittags 3,26 M tr .  
über Null. Das Wasser ist seit gestern Abend um 0,24 M tr . g e f a l l e n .  
Der Eisgang ist heute schwächer.

I m  russischen Stromgebiet hat der Eisgang bei Sandomirz großen 
Schaden angerichtet. Sonst lauten die Nachrichten aus Polen über den 
bisherigen Verlauf des Eisganges recht günstig. Ueberall geht das Eis  
glatt ab, ohne Schaden anzurichten; auch der Wafserstand ist ein mäßiger. 
Der plötzlich eingetretene Frost dürste, wenn er anhält, zu Besorgnissen 
Anlaß geben. I n  den polnischen Nebenflüssen wird bei solcher Witterung 
das Eis nickt aufbrechen und es steht zu befürchten, daß auch das 
schwimmende Eis sich wieder festsetzt, wobei, wie die Erfahrung lehrt, 
leicht gefährliche Stopfungen eintreten können.

Von heute liegen folgende telegraphische Wasserstandsmeldungen vor: 
Bei C h w a l o w i c e  3,28 M tr ., bei War schau 2,62 M tr .

8 Mocker, 15. Februar. (Feuer.) Auf dem Grundstück der Wittwe  
Sckinauer, Linden- und Thornerstraßenecke, wurde gestern Abend 11 Uhr 
das Hofgebäude durch Feuer vollständig eingeäschert. I n  dem Gebäude



befanden sich WohnrLume, Stallungen und eine Rollkammer. Wie das 
Feuer ausgekommen ist, darüber ist noch nichts bekannt.

Mocker, 15. Februar. (Gemeinde-Lertretung.1 Am Mittwoch den 
19. d. MtS. nachmutags 4 Uhr findet im Amtshause eine Sitzung der 
Gemeindevertretung mir folgender Tagesordnung statt: 1. Beschluß­
fassung über die Ertheilung der Decharge bezüglich der Gemeinde-Kassen- 
Rechnung pro 1894/95. 2) Beschlußfassung über die Weiterverpachtung 
des Kleemann'schen Holzplatzes vom 1. Oktober cr. ab. 3) Ih re Majestät 
die Kaiserin hat sich bereit erklärt, dem 8 Jahre alten, an allgemeiner 
Scrophulose leidenden K nde, Margarethe Kuß von hier, ein Freibett 
un Krankenhause Berhanien in Berlin zu gewähren; Beschlußfassung 
Über die Uebernahme der Kosten der Hin- und Rückreise. 4) Beschluß« 
fassung über die Uebernahme der Kosten im etwaigen Betrage von 
100 M ^k für die eventl. in der Szuman'schen Klmik zur Operation 
Unterzubringende Arbeiterfrau GrzegorzewSka. 5) Mittheilungen über 
Berwaltungs-Angelegenheilen.

Mannigfaltiges.
( D e m  M a r s c h e n - D t c h l e r  H e r r m a n n  A l l -  

w e r s )  ist bei Gelegenheit des 75. G eburtstages desselben die 
goldene Medaille fü r Kunst und Wissenschaft vom Großherzog von 
O ldenburg verliehen.

( Z u r  S t r e i k b e w e g u n g )  wird aus B erlin , 14. Febr. 
berichtet: E ine Anzahl Zwischenmeister des KonfeklionsgewerbeS
hat heule wrgen Arbeiterm angels bis auf W eiteres die Werk­
stätten geschloffen. Eine V ersam m lung von 1800  Schneider­
meistern hat einstimmig beschlossen, die Arbeit sofort niederzu­
legen bis eine E inigung zwischen den Schneidemeistern und Kon­
fektionären erfolgt ist. —  Gestern kam es zu Ausschreitungen 
gegen Konfektionsarbeiter und -Arbeiterinnen, welche sich am 
Srreik nicht betheiligt haben. Zwei Schutzleute mußten ein­
schreiten. —  Säm m tliche Z im m erer, die am D om bau beschäftigt 
stnd, haben heute ihre Arbeit niedergelegt. —  D er geplante G e­
neralstreik der Tischler B erlin s und Umgegend ist auf gütlichem 
Wege beigelegt worden. —  I n  S te ttin  nim m t der Schneider­
streik zu. Von 6000  Schneidern und Schneiderinnen streiken 
5000 . M ehrere F irm en bewilligten die Lohnerhöhung. —  I n  
B reslau  ist der S treik  der Schneider nach Anerkennung der F o r­
derungen beigelegt worden.

( E r m o r d u n g  e i n e s  K n a b e n . )  I n  B erlin  wurde 
am  Mittwoch auf einem unbebauten Grundstücke am M aybachufer 
der 10jährige Knabe W illy B u rr  m it durchschnittener Kehle er­
mordet aufgefunden. D ie Polizei ist bereits dem T hä te r auf 
der S p u r .

( G e m ü t h s r u h e  e i n e s  T a u b s t u m m e n . )  Aus 
N ürnberg  wird geschrieben: I n  einem Hause der Fürtherstraße
bettelte vor einigen T agen ein schon älterer M ann . der sich durch 
ein Zeugniß a ls „taubstum m " ausw ies. A ls m an ihm bedeutete, 
daß m an kein Kleingeld habe, sagte er ruhig, daß er wechseln 
könne. H ierüber waren die Leute so verblüfft, daß sie ihn m it 
der ganzen M ünze laufen ließen.

( U n t e r s c h l a g u n g e n . )  Bei der Revision des Ratffeisen- 
vereins Elfershausen in Untersranken wurden Unterschlagungen 
von ungefähr 1 0 0 0 0  M ark erm ittelt. B ei dem Verein waren 
aus den Nachbargemeinden H undsfeld, Pfaffenhausen u. a. 
Kaufgelder aus dem Verkauf der Liegenschaften zum Hammel- 
bürger Schießplatz eingelegt. Gegen Spitzbuben gewährt freilich 
schließlich kein System  Schutz.

( F ü r  18 v e r u r t h e i l t e  F u c h s m ü h l e r )  hat ein 
Bam berger Geistlicher die Kosten von 960  Mk. bezahlt.

( A m b  r o i s  e T  h o m  a S,) der berühmte Komponist des 
„M ign on ,"  „H am let" und vieler anderer bedeutender musikalischer 
Werke, ist im Alter von 85 Ja h re n  zu P a r i s  gestorben. E r 
w ar ein geborener Metzer. D as B egräbniß  wird auf S ta a t s ­
kosten stattfinden. T hom as w ar der einzige französische Künstler, 
der das Großkreuz der Ehrenlegion besitzt; er erhielt es 1894  
anläßlich der tausendsten Aufführung von „M ignon".

( F ü r  F a u l p e l z e . )  Morgenstunde hat Gold im M unde. 
D r. Falbo t in M iddletown, S ta a t  Newyork, sagt das Gegen­
theil und noch schlimmeres. Nach ihm bringt M orgenstunde den 
W ahnsinn herbei. D er amerikanische Doktor hat herauSgetüftelt, 
es fänden sich bei Landleuten und deren Fam ilien  außerordent­
lich viele Fälle von W ahnsinn. M an  hat den Umstand ihrer 
Einsamkeit, ihrer harten Arbeit, der E rnährung  mit Kartoffeln 
zugeschrieben. Nichts d a : der A ufenthalt in gesunder Luft, das 
A usarbeiten des K örpers, der M angel jeder geistigen Ueber- 
bürdung, der geringe B ranntw eingenuß gleichen das mindestens 
aus. D a s  allzu frühe Aufstehen, zu dem die ganze Fam ilie ge­
zwungen wird, die infolge dessen nie recht zum Ausschlafen 
kommt, eine Gewohnheit, die namentlich die heranwachsende 
Jugend  schädigen soll, das sei —  so m eint der Doktor —  die 
Erklärung der häufigen W ahnfinnSanfälle. Also —  m an stehe 
auf dem Lande künftig ein p aa r S tun den  später auf, wo 
möglich erst, wenn die große Hitze vorbei ist, und die Sache ist 
in O rdnung. Vom Großknechte bis zum Hütejungen, von der 
Vormagd bis zur Gänseliesel hinab wird über diese Neuerung 
die hellste Freude herrschen. i

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  15. Februar. E ine von zweihundert Dam en- 

mäntel - Schneidermeistern, sogenannten Zwtschenmetstern, be- j 
suchte Versammlung beschloß gestern Abend den sofortigen Ge- ' 
neralstreik, bis sich ihre Kommission m it der U nternehm er­
kommission über die Erhöhung der Löhne resp. des P re is ta r ifs  >' 
geeinigt habe. —  V ier stark besuchte Versammlungen von Kon- ! 
fektionsarbeitern und-N äherinnen  beschlossen bis zur vollständigen ! 
Bewilligung ihrer Forderungen den Ausstand fortzusetzen und eine  ̂
prozentuale Lohnerhöhung sowie eine momentane Erhöhung des ! 
T a rifs  abzulehnen. Am S o n n tag  finden weitere V ersammlungen statt.

Paris, 15. F eb ruar. A rton ist in C ala is eingetroffen. Bei 
der Landung wurde er von der Menge m it Pfeifen empfangen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
___________________________ >15. Febr.I14. Febr.

Tendenz der Fondsbörse: schwächer.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 <>/<> K onso ls....................................
Preußische 3 '/, <V<> K o n so ls ...............................
Preußische 4 "/<> K o n so ls ....................................
Deutsche Reich-anleihe Z o /« ,...............................
Deutsche Reich-anleihe 3 V ,V g ..........................
Polnische Pfandbriefe 4V, " / < ) ..........................
Polnische Liquidation-pfandbriefe.....................
Wesipreußtsche Pfandbriefe 3*/, . . . .
Diskonto Kommandit-Antheile..........................
Oefterreichische B a n k n o te n ...............................

We i z e n  ge l ber :  M a i ..............................................
J u l i .......................................................................
loko in Newycrk...................................................

R o g g e n :  loko.............................................................
M a i .................................................................. .....
J u n i ........................................................................
J u l i ........................................................................

H a f e r :  M a i..................................................................
Ju li . . . ........................................................

R ü b ö l :  F e b r u a r ........................................................
M a i .......................................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o .............................................................
70er l o k o .............................................................
70er F e b ru a r ........................................................
70er M a i .............................................................

217-60
2 1 6 -  50 

9 9 -6 0
1 0 5 -
1 0 6 -  10
9 9 -  60 

1 0 5 -
6 7 -7 5

1 0 0 -  40
2 1 7 -  25 
169-05 
156 -75 
156-75
8 2 -

1 2 7 -
127—
127—50
1 2 6 -
120-50
122-25
4 7 -2 0
4 7 -1 0

5 3 -4 0
3 3 -7 0
3 8 -  90
3 9 -  40

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

217-50
2 1 6 -  55

9 9 -  60
1 0 5 -
1 0 6 -  
9 9 -6 0

105-10
6 7 -7 0

1 0 0 -  60
2 1 7 -  50 
169-20
1 5 6 -  75
1 5 7 - 
82'/,

127—
1 2 6 -  75
1 2 7 -  50
1 2 8 -  
120-25 
122-

4 7 -2 0
4 7 -2 0

3 3 -9 0
L 6-80
3 9 -3 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. Februar 1896.

W e r t e r :  kalt.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  infolge stockenden Abzuges bei fehlender Kauflust niedriger, 
128 Pfd. bunt 145 Mk., 130 Pfd. hell 148/9 Mk., 133/4 Psd. 
hell 150/2 Mk.

R o g g e n  niedriger, 121 Pfd, 112 Mk., 124/5 Pfd. 113 Mk.
G erste flau, feme Brauwaare 116/16 Mk., feinste über Notiz, Mittel­

waare 110/5 Mk.
E r b s e n  Futterwaare 104/6 Mk.
H a f e r  Heller, weißer beachtet, 105/8 Mk., geringerer 100/2 Mk._______

Kirchliche Nachrichten.
Eonntaa den 16. Februar 1896. (Eftomihi.) 

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 9 '/. Uhr Pastor 
Meyer. — Nochm. 2 Uhr Katecheiaiion: Derselbe.

8eillenÄoksO-
von kilsn L Koursen,

jeder Art. S a m m le , 
 ̂ - u  U e lv e t»  

divelrt a n  
V r in a te  in jedem 

Maaße. Man verlange Muster unter 
genauer Angabe des Gewünschten.

Z siäsn vL arsn -k 'L brik . L ro lv ltl.

Holzverkaufs-Bekamtmachung.
Königliche Oberförstern Schirpitz.

Alk W m o ih  den 19. Februar d. Z s . van vorm ittags 10 Uhr ab
sollen in L'vrr»ri'8 Gasthaus zu Podgorz aus der T otalität des Schutz­
bezirks Lugau (Jagen 219, 206, 182 und 178):

88 Rm. Kiefern-Kloben,
211 „  „  -Knüppel I la ,

25 „  „  -Reiser 1. Klaffe,
aus den Jagen  146, 147, 148 ca.:

3000 Rm. Kiefern-Reiser 3. Klaffe, 
aus der T otalität des Schutzbezirks Schirpitz, Jagen 214:

2 Stück Kiefern-Bauholz mit 1,11 Fm.,
6 „  „  -Bohlstümme und
1 Rm. Kiefern-Kloben

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaufsbedingnngen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Term in anwesenden Neubauten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 14. Februar 1896.

Der Oberförster.

Holzverkaufs-Bekcmntmachung.
Königliche Oberförstern Schirpitz.

Am Mittwoch den 19. Februar ü. J s .
findet in  k '« r r » r » '8  Gasthaus zu Podgorz nach dem Nutz- und B renn­
holzverkauf die Versteigerung des in den Jagen 177 und 178 sich ergebenden

Faschinen Reisigs
statt. Der Forstaufseher 8 u N I » v i i n « r  zu Podgorz ertheilt über das zum 
Verkauf kommende Reisig auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

S c h i r p i t z  den 14. Februar 1896.
Der Oberförster.

Okffcvtl. DerllkMiW .
Dienstag den 18. Februar cr.

von vormittags 9 Uhr ab 
werde ich im Geschäftslokale der Frau I.ui'86 
fiaober hierselbst Gerberstr. im Auftrage des 
Konkursverwalters Herrn pünobera die zur 
fi8ober'schen Konkursmasse gehörigen Be­
stände als:

Damen- und Kinderhüle, 
Kapotten, Blumen, Federn, 
Bänder und andere Artikel

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 15. Februar 1896.
___  ÜLrtolt, Gerichtsvollzieher.

K ö l n e r  v o m b s u - t . o t t e i ' i e ,
Ziehung am 27. Februar cr., Hauptgewinn: 
M k . 7 3 0 0 0 .  Lose ä. Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur

O isiL«!' I-» '»*»'«!'-. Gerberstr. 29. 
Zimmer, Entree und Zubehör zu verm. 

Seglerstraße 12. L . ^ e x u e r .

Oesfentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den !8. Februar cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich an der Pfandkammer hierselbst

t Wagen - Pferd (braune 
Stute), l Arbeitswagen, ferner 
I Sopha mit Plüschbezug» 2 
Sessel, I Sophatisch, l.Kleider­
spind. 4 Rohrstühle, t S p iel­
dose. t Tafelwage nebst Ge­
wichten, I Hängelampe» Gar­
dinen nebst Stangen u. s. w.

zwangsweise versteigern.
Thorn den 15. Februar 1896.

SakolovsIlZk, Gerichtsvollzieher.
s i a m b u r g e r  K a f f e e

m. 2 nsat2, krLU. n. rsinsellmsek., a kkä. 
80  kk. vers. u. Naeliv., 9 ?kä. 2. N. 7 .20

VV » I» V ,  bei L ambiirA
gut möbl. Zimmer billig zu vermiethen

Jakobsstraste 9, 2 T r .

Schadenfall.
Infolge der seitens der Sächsi­

schen Vieh-Versicherungs-Bank 
in Dresden erfolgten prompten 
Regulirung eines Pferdeschadens 
des Herrn O scar Krunwalä, 
Rittergutsbesitzer in Rosenthal 
bei Rynsk, empfehlen sich zu
Versicherungsabschlüssen für alle Thier­
gattungen bei festen, billigen Prämien 
(ohne jeden Nach- oder Zuschuß) als Ver­
treter der Sächsischen ViehVersicherungs- 
B an t in Dresden:

6 ü r l  S e d m iä t ,  Kgl. Glierroßarfl a. D., 
Thorn, Mellienstr. 55, 

und die allenthalben bekannten Agenturen.

M  «ein kiWlktiivll
mit Gastwirthschaft unter günstigen 
beding, zu verkaufen. Gest. Off. 

u. l-i. L. in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Ketzrling
wird für eine Eisen- und Kurzwaaren-Hand- 
lung in Graudenz gesucht. Offerten unter 
kr. 79! an den „Geselligen" in Graudenz
erbeten.________ ________________________

Für meine Eisen- und Kurzwaaren-Hand- 
lung und Magazin für Haus- und Küchen- 
geräthe suche

einen Kehrling.
G ra u d e n z  H s r m n n i »  K « i 8 8 .

S  kill IMIilig.
welcher Lust hat, in einem Magazin für Haus- 
und Küchengeräthe das Geschäft zu erlernen, 
kann sich melden. Offerten unter kr. 789 
an den „Geselligen" in Graudenz erbeten.

Fuhrleute
zum Holzfuhren sucht

Mein in gutem baulichen Zustande befind­
liches

Mocker, Lindenstr. 4l, mit 3 Morgen 
Gartenland, welches seit 12 Jahren Herr 
Kunstgärtner Lalrbrunn in Pacht hat, will 
ich umständehalber sofort bei geringer An­
zahlung verkaufen.
_____________  Maurer-Amtshaus.

W G - P-chlte Kiichi» -W U
bei hohem Lohn zum I. April gesucht. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung._________

A n e kleine zannlienw ohnung,
4 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
Breitestraße Nr. 37. 4. Etage, für 500 Mk. 
vom 1. April zu vermiethen.

L. 8 . oiktrivli L Lobn.

M  Zetiüiei'innon,
welche die feine Damenschneiderei und 
einen guten akademischen Schnitt
erlernen wollen, werd. angenommen Cülmer- 
straße Ur. 11. 2 . Etage, bei

3. L z k s k o v s k s ..
_____________ Zeichenlehrerin und Modistin.

Ein junges Wichen,
welches die Buchführung in einem Magazin 
für Haus- und Küchengeräthe erlernen will, 
kann sich melden. Offerten unter kr. 792 
an den „Geselligen" in Graudenz erbeten.

Aufmärlerin
zum 1. März 1896 gesucht  von

Frau Oberbüraermeitter I>i. LobI!.
Möbl. Zim. v. sof. z. v. Tuchmacherstr. 14.

Zum Besten des Lehrerinnen- 
U n terM u n g sv ere iv s .

v i « i » 8 t » x  O v »  Ä S . 0 .  S l l 8 .
abends 8 Uhr

in Nen Aula lies 6>mnasiums

V o rtra K
des Herrn Psarrer s i L n k i :

„Ä tzen uns Ksin".
ä 75 P f .  und Stehplätze ü. 
50  P f .  sind in der Buchhdlg. 

von k. Lvbwarlr zu haben.
tteleno freilag. l.ina psnkon. 

V/aräa._____ iLittler._____ wallriewki.

Rrfta»rant„Rkichslrrsnc"
Heute, Sonntag:

I ' r e i  V o n n i r v r t
(Humorist. Vortrüge).

Ziegelei-Park.
Sonntag den 16. Februar cr.

nachmittags 4 UhrVMIigitilW-IilM.
Selbstgebackener Spritzkuchen. 
G u t e n  M i t t a g s t i s c h ,

»wie sämmtliche andere Speise« in und 
aßer dein Hause erhält man zu jeder Zeit

Gerechteste. 35 und Paulinerstr.-Ccke.

P o c h « »  SL-KSz- S L
und fachmännische Beaufsichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilengütigstdieHerrenGymnasial- 
oberlehrer kungkat u. Kaufmann e.k.6uk8ok.

Frau Pastor kaeäke.
Ich zahle für lebende, mir zuge­
fü h rt Pferde 12 bis 15 Mark 
und für todte, die ich abhole, 

^  10 Mark und Botenlohn.
Abdeckereibesitzer,

___________ Mocker, Wasserstr. 14.

Kegleelkraße 3.
Parterre-Wohnung, 5 Zim., Badecinrichtung 
nebst Zubehör, ev. auch Stallnng vom 1.
April zu vermiethen.

ein weißer Seidenspitz, auf den Namen „Flock" 
hörend. Gegen Belohnung abzugeben

Brückenftraste Nr. 30.
in goldenes Pince-nez
üh vom Artushofe bis zur Karlstraße 
erkoren gegangen. Gegen Belohnung abz.



Bekanntmachung.
Bei dem am Montag den 17. Februar

d. As. vormittags 10 Uhr in Barbarken 
stattfindenden Holzverkaufstermin gelangen 
aus den Schutzbezirken Olleck und Barbarken 
folgende Holzsortimente zum Verkauf:

!. Krerrrrholz: Kiefern-Kloben, Spalt- 
knüppel, Stubben, Reisig 1. Kl. (Putzreisig), 
Reisig 2. Kl. (trockne und grüne Stangen- 
haufen);

II. Untzholz: Jagen 58 (Olleck): ca. 
60 Fm. Langholz und ca. 300 Stangen 
1. und 2. Klasse (Leiterbäume), Jagen 50 
(Barbarken): ca. 200 Stangen 1. und 2. 
Kl. (Leiterbäume).
Das Nutzholz aus allen übrigen zur Auf­

arbeitung gelangten Schlägen ist bereits 
verkauft.

Thorn den 13. Februar 1896.
____ Der Magistrat.______

Es soll die Lieferung von 8000 cbm. 
Deckkies, 32 000 cbm. gesiebtem Kies 
und 55 VVV cbm. ungesiebtem Kies in
22 Losen verdungen werden. Der Termin 
für die Eröffnung der Angebote ist auf den 
10. März d. J s .  vorm. 11 Uhr festgesetzt.

Die Bedingungen liegen in unserem Ge- 
fchästshause — Zimmer 32 im 2. Stock — 
zur Einsicht aus und werden auch gegen 
postfreie Einzahlung von 0,50 Mk. abgegeben. 
Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Den Angeboten sind Kiesproben von 
mindestens 5 Gewicht beizugeben. 

D a n z i g  den 14. Februar 1886.
Kgl. Eisenbahn-Direktion.

Bekanntmachung.
Die allgemeinen Vertragsbedingungen für 

die Ausführung von Garnisonbauten und die 
Bestimmungen für die Bewerbung um 
Leistungen für Garnisonbauten liegen bei 
jeder Garnison-Verwaltung, jedem Garnison- 
Lazareth, Proviantamte und auch bei den 
Garnison-Baubeamten zur Einsichtnahme aus.

Es wird dies mit dem Bemerken hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die 
Einsichtnahme dieser Bedingungen für die­
jenigen Baugewerksmeister oder Handwerker 
nothwendig ist, welche Arbeiten für die 
Militärverwaltung ausführen wollen.

Königlicher Baurath. Garnison-Bauinspektor.

Okssrntlitzrr Verknus.
Mittwoch den 19. Februar cr.

vormittags 10 Uhr
findet auf dem Hauptkohlenplatze neben der
palm'schen Reitbahn ein Verkauf aus- 
rangirler Gcräthe von Eisen» Klech» 
Messing etc.» sowie alter Kanmate- 
rialen» bestehend aus Eisen» Kupfer» 
Zink etc. meistbietend statt.

Garnison-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Mittwoch den 19. Februar cr.
vormittags 10 Uhr

werden drei beim Schloß Dybow westlich an 
der Weichsel belesene Parzellen an Ort 
und Stelle an den Meistbietenden verpachtet 
werden. Die Bedingungen sind bei uns ein­
zusehen.

Garnison-Verwaltung. 
Einen guten Mittagstisch

in und außer dem Hanse empfiehlt 
__________ Schuhmacherstr.

E in Grundstück
in der Nähe von Thorn 
mit 2 Wohngebäuden tt. 
4 Morgen Land nebst 

(420 Mark
Miethsertrag) für Schneider oder Schuhmacher 
paffend, da keiner in der Nähe, für 8000 Mk. 
zu verkaufen. Anzahlung gering. Verkaufs- 
bedingungen günstig. Zu erf. i. d. Exp. d. Ztg.

Standesamt Mocker.
Vom 6. bis 13. Februar 1896 sind gemeldet:

a. a ls geboren:
1. Maurer Ju lius Rubin-Neu Weißhof, 

S . 2. Arbeiter Gustav Grunwald, T. 3. 
Arbeiter Michael Swechowicz, T. 4. Fabrik­
inspektor Reinhold Schiersmann, T. 5. Arb. 
Joseph Liszewski-Schönwalde, S . 6. Arbeiter 
Ludwig Cieszinski-Rubinkowo, S . 7. Arb. 
M artin Zielinski, T. 8. Arbeiterfrau Michaline 
Wludarski, Drillingssöhne. 9. Arbeiter Paul 
Lcwandowski, T. t0. Arbeiter Gustav Koch, 
S . 11. Schuhmacher Ferdinand Willschütz,
5 . 12. Rangierer Hermann Knels, S . 13. 
Arbeiter Anton Hofeld-Kol.-Weißhof, T.

d. a ls gestorben:
1. Anna Hellwig, 8 M. 2. Marie Niedlich 

geb. Donnatz, 72 I .  3. Valeria Krzywszynski- 
Weißhof, 4 I .  4. Arbeiter Anton Lamprecht, 
61 I .  5. Arbeiter Adam Araszewski, 48 I .
6. Thomas Motylewski-Kol.-Weißhof. 7. 
Leokadia Kaniewski, 2 W.

e. zrrur ehelichen Aufgebot:
1. Sergeant im Jnf.-Regt. 61 KarlM arx- 

Thorn und Minna Haß-Mocker.
ä. ehelich sind verbunden:

1. Arbeiter Franz Bukowski mit Antonie 
Bukowiecki-Kol.-Weißhof. 2. Schuhmacher 
Johann Kwiatkowski-Papau mit Marianna 
Kosielska. 3. Lithograph Gustav Fessel-Thorn 
mit Auguste Pirling. 4. Arbeiter Wladislaus 
Lewicki mit Bronislawa Wtzgerski.

k«w «WlMM
I l l l lM n  8 . O O l - I b l .

M  s U  8M 1M - ,  tzl»8-, !> « > ! » » -  M .  f l W M .
--------- »M >: W» --------

lek beadsicktige, miek — aus Vesunllkeitsi'üeksiekten — vom Vesekslte rukück 
rurieken uns bringe seskalb mein

K V8L M M t v 8,  K r 088L r U K V 8

L u m  ^ u o v v r k r u t .
Me keskänse E l l e n  L , i i n  uns sem koslenpi'ei§e rum Verkauf gestellt.

vem ksulensen Publikum viiks kiersurck eine niebl ^ieserlceki'ense Kelegenbeik 
rum veruge mosernster Wasken ru

I ^ a b r i k a l i o i i s - k r e i s e n
geboten.

IVleine lläusei', Sreileoki'. 29, kaserslk. 23 u. 21, sins ru verkaufen evll. ru vermiekken.

8  « I r i r t L  S i » l L  » T i  8 .
Sonntag den 16. Fedrnar cr.:

S r o s s v s  S t r v i v l r  C lo i d v v r t
von der Kapelle des Jnf.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.

Anfang 8 Uhr. — Eintritt 36 Pf.
fliege, Stabshoboist.

1. Ouvertüre z. Op. „ N o r m a " .................................................................................... Bellini.
2. Ouvertüre z. Opt. „Der lustige K r i e g " ............................................................... Strauß.
3. Fantasie aus „ T ro u b a d o r" .....................................................................................Verdi.
4. „Brigade Kettler", Marsch für 4 Herolds- und 4 Engelstrompeten zur Dijon-

feier der 70. Infanterie-Brigade, komponirt v o n ............................................... Hiege.

V I o l n i8 -  k u t r  -  L x t r a k t
v o n  G v I r u L L  L u i »  -  L t S I P L L K -

t !«  »H er I M » r t> I ie l .
klur e in  H c V i i t L U L k L i i L -

MUI LI.NI T d ' V i 8 t  es, v«8 «lle Nerrvn 
^ 6»Ib ert L  6« . vläer besseres

WUk'nckunglwissen ölkenlUeh dekanxtva Iä88t, <1a88
V lodU L -pulr-kxkrskk  »»c äei 

H e l1 s u L L le I I u n g in e k ie s g o 1 8 9 3
Ilieiit mit «lein e r § l e n  p r e i o e
prLiuiii't voräea v8re.

v»88 m eine l?r»m iirnnx » a t  Ĥ  »IirI»eit Nvralit, 
bin  iol» Leckem Intere88enten  i»ervit, «a I»v'vej8vn.

61» Nteln 6 lo b u 8 » p u tr  ^xkrakk von Meinem txeneral- 
Vertrvler kür >orü-.iMerikr, ousgestellt vorcken ist «äer von mir, 
<I»8 Kedt «iie neiüiseke Lonknrrenn nieirts an, mein knIy-Lxtrsirt 
vir<i <i»cknrek niekt sedleellter un<1 <1ie Vogt sede kut/pomoüv 
nieiit besser.

v»88 me»» 6 io b u § " p u lr  ^ x k a k k  s a §  v orrü g»
lie b S lv  PUkrM illel i8t, ck»8 i»enrtl»erivn, is t  ckvr 
ikon8nm e»t ckie a lle in  ma88^el»encke In8tanik nnck 
cklesem Tlrtliell nirck 8ieli »nvl» ckle lion lcn rren »  
Laxen mÜ88ea.

I- e l p L i x , 1^el»ra»r 1898 .

Achtung für alle an Rheumatismus. Gicht. Podagra, Hexenschutz. Migräne.
rheum. Kopf- und Gesichtsschmerzen rc. Leidenden.

— —  »  — — litt lange Zeit an Gicht und Rheumatismus,
U ^ K U H ^  alle Mittel blieben erfolglos. Durch eine ebenso

^  ^  GU»»». einfache als billige Kur wurde dieselbe in
kurzer Zeit vollständig gesund. ^ L b k n ^ i'T , Tischlermstr, B lasew itz b. D r.
(Beglaubigt d. d. Ortsbchörde). Im  Jnteresie aller Leidenden giebt derselbe auf Anfragen 
gratis Auskunft. ______________________________

I Einen Stutzflügel
^  Brückenflr. Iv. > verknust billig Pfarrer kokiie, Gremboczyn.

^ r t n s k o L .
M Sonntag den 16. Februar cr.: TZ

Großes humoristisches
k L 8t l » L v K t8 - v 0» v v r t

von der Kapelle des ^
Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Ponnncrschcs) Nr. 61.

Höchst komischer Inhalt des Programms, «. a.:
„Rarrcn-Radau-Marsch" von Löser. — Humoristische Variationen über „Lott' ist todt" von 

Reinbold. — „Fidele Fastnacht", großes närrisches Potpourri mit Gesang von Bötge. 
— „Musiker-Strike" von Fahrbach, u. s. w.

Kanr neu! S o lo  für Engelstrompete. Ksnr neu!
Z E "  ^ I t k n i i x  8  T II» r . " H M

Eintrittspreis an der Abendkasse ä Person 50 Pf. Billets ä Person 40 Pf. und 
Familienbillets 3 Personen 1,00 Mk. sind bis 7 Uhr abends im Restaurant des 
Artushofes zuhaben, ebenso werden daselbst Bestellungen auf Logen entgegengenommen.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ I s  S t a l c h W .
H o t s !  V l u s s r r m .

Dienstag den 18. d. M t s .: s t»

Anfang 8 Uĥ  abends.
G n tre e :  Maskirte Herren 1 Mark, maskirte - E M  

Damen frei, Zuschauer 50 Pf. — Die schönsten Masken erhalten
__ein Präsent. — G a rd e ro b e n  sind vorher bei Frau ttolrmann,

Gerechteste 8, und am Ballabend im Balllokal zu haben. HV i  1 1 .

Fastnacht!
/  ^  v ltzi,8t»s ckei» 18. ^«l»ra»r «r.:

Fastnacht!

Anfang 8 Uhr abends
8 ^  Alles nähere die Plakate. ^

x Sei» 18. er.:

nds. -iuschauer vro Person 50 Ps. ^ °Znschauer Pro Person 50 Pf.
l ? » a l  8 « I » a l L .

H lz k s in u » .
U iM rL«M !bilIiii.
Sonntag und Donnerstags_ __________

W ich s-K W k .
S o n n t a g  den 16. d. Mts.

Selbstgetalkene Raderkillheii.
Täglich frische

I ? L L U u k u v d v »
mit allen Sorten Füllungen

offerirt Uerrmann Ikom a8 jr., 
__________ Schillcrstr. 4.

E i « »  L am U ien rv o h n u n g . Heiligegeist-

X vR »! l l i v n !

„2um äkuwebkn iLaigki'"
in  K lew k en .

Zu der am Dienstag den 1 8 . d. M t s .  
stattfindenden

x r o s s e i »

Ü lld U -
verbunden mit ^

I » « m « r l 8 t i 8 « I » v n  V o r t r L x « »
und Auftreten eines w eltberühm te»

mu8ikaii80k6n 6!ov,n
ladet ergebenst ein

7 lllik. — Llltree 36 ktz.
Zum Schluß: ^ N N ) .

l l i e n ! _________________________ N e u !

U E "  Brettschneider
erhalten dauernde Beschäftigung.

Keibilsch.

Druck und Verlag von C. D o mb r o r v s k i  in Thorn. Hierzu Beilage und illustrirteS Urrter- 
haltuugsblatt.



Beilage zu Nr. 4 0  der „Thorner Presse".
Sonntag den 16. Februar 1896.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

19. Sitzung vom 14. F eb ruar 1896.
I n  der heutigen Sitzung w urden in  zweiter Lesung die E ta ts  des 

KriegSministeriums, des A usw ärtigen und der direkten S teuern  erledigt.
Bei der Debatte über den letztgenannten E ta t bemängelt Abg. 

K r a u s e  (natlib.), daß die Besteuerung der Aktiengesellschaften zur 
Doppelbesteuerung führe.

Finanzminister M i g u e l  verweist darauf, in Einzelfällen den Be­
schwerdeweg zu betreten.

Abg. G raf Ka n i t z  (kons.) führt au s , daß bei der Ergänzungssteuer 
das platte Land zu stark herangezogen werde. Die Zahl der wohlhaben­
den Zensiten und damit der M ittelstand gehe immer mehr zurück, 
während die großen Vermögen sicb in  den H änden Einzelner ansammel­
ten. Der Rückgang der Verhältnisse des platten Landes im Osten sei so 
bedrohlich, daß die Hauptfrage stets bleibe, wie der Rückgang der Land­
wirthschaft aufzuhalten sei. Die von der Rechten vorgeschlagenen Gegen­
mittel seien abgelehnt, die S taa tsreg ierung  müsse daher aus eigener 
In itia tiv e  andere vorschlagen.

Finanzm inifter M i g u e l  w arn t den V orredner, der Sache der 
Landwirtbschaft durch Ueberrreiben nicht zu schaden. Allerdings sei die 
moderne Entwickelung im allgemeinen mehr den S täd ten  und der indu­
striellen Bevölkerung als der ländlichen zu G ute gekommen. Aber die 
Annahme von der Ueberlaftung des platten Landes durch die E rgänzungs­
steuer sei irrig, diejenige vom Rückgang der M ittelstände geradezu eine 
Legende; vielmehr sei sowohl die Zahl der dem M itte lstände, angehören­
den Zensiten wie auch ihr Gesammteinkommen gestiegen und die V er­
se ilu n g  unserer Vermögen im ganzen eine gesunde.

Der Beschwerde des Abg. J a e c k e l  (frs. Ver.), daß die Berufungen 
der Steuersachen zu langsam entschieden würden, wird vom Geh. O ber­
finanzrath W a l l a c h  widersprochen.

Abg. v. E y n e r n  (natlib.) tr itt den Behauptungen des G rafen 
Kanitz über den M ittelstand entgegen, während Abg. F u ch S  (Ctr.) sich 
denselben anschließt.

Abg. F r i e d b e r g  (natlib.) fordert, daß über die Ergebnisse der Er- 
gänzungsfteuer ebenso ausführliche Nachweise gegeben würden, wie über 
die Einkommensteuer.

Abg. v. E ic h e l (kons.) verlangt, daß die Vorsitzenden der V eranla- 
gungs-Kommission den Zensiten Einblick in die sie betreffenden Abschätzun­
gen gewährten.

Geh. O berfinanzrath W a l l a c h  erwidert, daß eine gesetzliche V er­
pflichtung hierfür nicht bestehe; daß im Einzelfalle möglichstes Entgegen­
kommen geübt werden solle, sei selbstverständlich.

Abg. v. R i c h t h o s e n - J a u e r  (kons.) findet es bedenklich, daß den 
Vorsitzenden von Veranlagungskommissionen direkt verboten worden sei, 
Einsicht zu gewähren; m an solle ihnen darin  freie Hand lassen.

Auf Anregung des Abg. S c h w a r z e  (Ctr.) sagt Geh. O berfinanz­
rath W a l l a c h  zu, daß den überflüssig gewordenen Rentmeiftern m der 
Rheinprovinz bei Neuanftellung thunlichste Berücksichtigung zu theil 
werden solle.

Abg. S a t t l e r  (natlib.) erkennt an , daß dieSmal im E ta t Ver- 
säumnißgebühren für die M itglieder der Schätzungsausschüsse angesetzt 
sind, und bittet, diesen Sätzen rückwirkende Kraft diS zum Ja h re  1694 
zurück beizulegen.

Abgg. v. B o c k e l b e r g  (kons.) und C a h e n S l y  (Ctr.) schließen 
sich diesem Wunsche an. da den Ausschußmitgliedern s. Z . Entschädigungen 
in Aussicht gestellt worden seien.
S a li^ n v e rw a lt ' ^  Fortsetzung. (E ta t der Berg-, Hütten- und

Deutscher Aeichstag.
40. S itzung vom 14. F eb ruar 1896.

DaS H aus setzte heute die Berathung des E ta ts  des A usw ärtigen 
AMIS fort.

Auf Anfragen der Abgg. S c k m i d t - W a r b u r g  (Ctr.) und S p ä h n  
(A r.) erklärt der S taatsm inister F reiherr von M a r s c h  a l l ,  daß in 
Griechenland unter dem jetzigen M inisterium  die S taatseinkünfte, die 
früher verpfändet gewesen, zum Theil zur Befriedigung von G läubigern 
deS griechischen S taa tes  benutzt würden. Gegenwärtig schwebten in 
P a r is  Verhandlungen über die endgiltige Regelung der Frage, über die 
er aber Einzelheiten nicht mittheilen könne. Durchgangstarife für Ge- 
rreide aus Rußland beständen n u r für Sendungen nach Königsberg, 
Danzig und Memel.

Abg. B e b e !  (sozd.) beschwert sich, daß der Botschafter in W ien zur 
Zeit der Erm ordung S tam bulow s nicht auf seinem Posten gewesen, 
sondern an  einer Seereise theilgenommen habe.

S taatsm in ifter F rh r. v. Ma r s c h  a l l  erwidert, der Kaiser und der 
Reichskanzler hätten den Urlaub der Botschafter zu bestimmen; die Kritik 
deS V orredners sei daher nicht berechtigt.

Abg. R i c h t e r  (frs. Volksp.) hält die Kritik für berechtigt. W enn 
in einem solchen Augenblick ein Vertreter des Botschafters genüge, so 
werde dadurch die Bedeutung der Botschafter herabgedrückt.

F rh r. v. M a r s c h  a l l  betont, es handle sich hier um eine F rage deS 
inneren Dienste-, er verweigere daher eine Auskunft.

Abg. Freiherr v. S t u m m  (ReichSp.) bemerkt, daß der Abg. Bebe! 
garnicht beurtheilen könne, ob die Anwesenheit deS Botschafters bei jener 
Seereise dam als nicht nothwendiger gewesen sei, als sein Aufenthalt 
in  W ien.

Abg. B e b e !  (sozd.) besteht darauf, eine A uskunft über den Dienst 
zu erhalten.

S taatsm inister F rh r. v. M a r s c h  a l l  entgegnet, daß über den Dienst 
allein der Kaiser und seine Bevollmächtigten entschieden, er verweigere 
daher jede A uskunft hierüber.

Der Rest des E ta ts  wird nach kurzer Debatte erledigt.
ES folgt die Berathung des E ta t-  der Heeresverw altung.
Auf eine A nregung des Abg. W e i ß  (frs. Volksp.) theilt der S taa ts -  

minister v. B ö t t l c h e r  mit, daß den preußischen Bolksschullehrer- 
S em inaren  auf A ntrag der preußischen Regierung das E injährig-Frei- 
willigen-Recht ertheilt worden sei. Die anderen Bundesstaaten dürften 
nachfolgen.

Abg. B e b e !  (sozd.) bringt wie alljährlich eine Reihe von Beschwerden 
über angebliche Vorkommnisse in  der Armee vor.

D er Kriegsminister B r o n s a r t  v. S c d e l l e n d o r f  stellt fest, - daß 
von den angeführten Fallen ein großer Theil weit übertrieben, ein Theil 
aber objektiv unw ahr sei.

Abg. S c h a l !  (kons.) bezeichnet die Beschwerden des Abg. Bebel 
als eine Herostralus-Arbeit, m it welcher er den in unserer Armee 
herrschenden Geist, um den u n s  das A usland beneide, herabzusetzen sich 
bemühe.

Fortsetzung Sonnabend 1 Uhr.

p r o v i n z i a l n a c h r i c h t e r r .
P e lp lin , 12. F ebruar. ( I n  seinem diesjährigen Faftenhirtenbriefe), 

welcher am S onntage Quinquagesim ä von allen Kanzeln der katholischen 
Kirchen der Culmer Diözeie verlesen werden soll, macht der Bischof 
Dr. Redner „das aus dem Glauben hervorgehende V ertrauen auf das 
weise und gütige W alten der Vorsehung G ottes" zum Gegenstands seiner 
Betrachtung. A ls göttliche Vorsehung oder Fürsehuna bezeichnet der 
Verfasser „jene göttliche Wirksamkeit, vermöge welcher G ott die Welt er­
hält und regiert und für alle Geschöpfe Sorge trügt, wobei aber die 
freie Willensthätigkeit der vernünftigen Wesen nicht ausgeschlossen ist". 
Auch gegen die I rr le h re n  der Sozialdemokratie wendet sich der Bischof. 
Sehr treffend führt er a u s :  „E s ist w ahr, daß die irdischen G üter sehr 
ungleich vertheilt sind. W ährend sich die einen des Ueberflusses irdischer 
G üter erfreuen, müssen andere das Nothwendige entbehren. I n  den 
Händen der einen liegt der Reichthum, auf den anderen lastet die 
Arm uth. Heutzutage wollen gegen die jetzt bestehende Gesellschafts­
ordnung ankämpfende Menschen den Unterschied der S tände aufheben, 
die Verschiedenheit im Besitze der irdischen G üter beseitigen und eitle 
volle Gleichheit der Besitzverhältnisse herbeiführen. Nach ihrem P lane 
soll alles Privateigenthum  aufhören, dagegen der S ta a t der allgemeine 
H ausvater sein, dem alles Besitzthum gehört, der dasselbe verwaltet und 
zu gleichen Theilen den S taatsangehörigen den Lebensunterhalt zuweist. 
Aber lasset Euch nicht beirren. Abgesehen davon, daß das, w as sie er­
streben, ein Truggebilde ist, welches sich nicht verwirklichen läßt, so wäre 
eine solche Gleichheit der gänzliche R u in  der menschlichen Gesellschaft. 
Die ungleiche Vertheilung der zeitlichen G üter zeugt flicht gegen, sondern 
für die weise Vorsehung Gottes. Denn durch diese verschiedene V er­
theilung werden die Glieder der menschlichen Gesellschaft mit einander 
verkettet. ES muß eine Ungleichheit in dem Besitze der zeitlichen G üter 
sowie eine Ueber» und U nterordnung der verschiedenen S tände geben. 
Denn ohne diese könnte die menschliche Gesellschaft nickt fortbestehen, 
weil ohne sie die mächtige Triebfeder zur menschlichen Betriebsamkeit und 
zur Ausbildung und Verwerthung der menschlichen Fähigkeiten und 
Kräfte fehlen würde."

K önigsberg , 13. F ebruar. (Der Ausschuß des ostpreußischen kon­
servativen VeretnS) ist zum 16. F ebruar zu einer Sitzung nach Königs­
berg berufen worden. E s soll zu den Vorgängen in der Stöckerfrage 
S tellung genommen werden.

Königsberg, 13. F ebruar. (Eissprengungen.) Von den beiden 
hiesigen Pionierbataillonen wurden dieser Tage in der Nähe ihres 
Uebungsplotzes auf dem Pregel höchst interessante EiSsprengungen au s ­
geführt. A n etwa 20 Stellen wurden unter das E is  mit grobkörnigem 
P u lver gefüllte Flaschen gebracht und die mit Kautschuck umhüllten 
Zündsätzen angezündet. Die W irkung w ar furchtbar: mächtige Eisftücke 
w urden bei der Explosion 15—20 M eter hoch emporgeschleudert und zer­
schellten, unten angekommen, in  tausend Stücke. Dabei erbebte jedesmal 
die unverletzte Eisdecke so gewaltig, daß m an kaum darauf zu stehen 
vermochte.

T ils it, 13. F ebruar. (Die Jn h a ftiru n g  des S tad tra th s Witschel) 
ist auf G rund  eine- vom Untersuchungsrichter des hiesigen Landgerichts 
(nicht, wie verschiedene Zeitungen melden, vom O ber-S taatsanw alt) 
erlassenen Haftbefehls erfolgt. Wie die „T. A. Z ."  meldet, ist ein an 
die hiesige Staatsanw altschaft gerichtetes Gesuch auf Freilaffuna des 
Jn h a ftirlen  gegen eine Kaution von 30000 M ark abschlägig beschieden 
worden.

Lokalnachrichte».
T h o rn , 15. F ebruar 1896.

— ( D e m  w e f t p r e u ß i s c h e n  B u t t e r v e r k a u f s v e r b a n d )  
gehören gegenwärtig an 3 Genossenschafts- und 19 Einzelmolkereien. 
Von diesen wurden im M onat J a n u a r  1896 geliefert 29 965 P fund  
B utter, die für 26605 ,08  M ark verkauft wurde, mithin für 100 P fund  
einen Durchschnittserlös ergab von 96,06 M ark (gegen 90,02 M ark im 
J a n u a r  1895).

— ( L o t t e r i e . )  Die Ziehung der dritten Klasse der gegenwärtigen 
(194.) königlich preußischen Klaffen-Lotterie w ird vom 16. bis 19. M ärz 
stattfinden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den V or­
sitz Herr Landgerichtsrath Kah. A ls Beisitzer fungirten die H erren 
Landrichter Kretsckmann und Bischofs, sowie die Gerichtsaffefforen Fischer 
und Boethke. Die S taatsanw altschaft vertrat H err S taa tsa n w a lt 
Rothhardt. D as Gericktsschreiberamt versah H err Gerichts - Assistent 
B ahr. — Der Arbeiter Rochus Derkowski aus Osuowo w ar im August 
v. I .  zusammen m it dem Arbeiter W ladislaus Renk auf dem Felde des 
Gutsbesitzers Wendisch zu Kamlarken mit M ähen beschäftigt. Hierbei 
geriethen beide in  S tre it, in  dessen V erlauf Derkowski auf Renk m it 
der Sense losging, ihm zunächst m it dem Rücken der Sense mehrere 
Stöße vor die Brust versetzte und dann mit der Schneide auf ihn ein- 
hieb. Renk wurde recht erheblich am Arme verletzt und mußte mehrere 
Wochen hindurch im Krankenhause zu Culm ärztlich behandelt werden. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Derkowski zu 2 Wochen G efängniß. — 
Der Knecht P au l Domzialski au s G r. Orsichau stand früher bei dem 
Gutsbesitzer Goedecke in  Falkenstein in  Diensten. E r  w ar geständig, 
seinem früheren Dienstherrn B retter und Schw arten gestohlen zu haben, 
und w urde dieserhalb mit 4  M onaten Gefängniß bestraft. — Gegen die 
Anklage der N öthigung, der Sachbeschädigung und des H ausfriedens­
bruchs hatten sich demnächst der Arbeiter Jo h a n n  Baginski und der 
Sckmied A nton Gulecki au s Mocker zu vertheidigen. Nach der Anklage 
sollten die Angeklagten in der Nacht zum 12. April v. I .  in das dem 
Schuhmacher Büchle in  Mocker gehörige H aus gekommen sein und ver .

sucht haben, in die W ohnung der W ittwe Zimbehl gewaltsam einzudrin­
gen. Die Zimbehl lag bereits zu Bett und öffnete ihre Stubenthüre aus 
mehrmaliges Pochen nicht. Erst als sie die D rohung vernahm, daß man 
die Thüre eindrücken werde, ging sie, nachdem sie sich angekleidet hatte, 
in den H ausflur, und es gelang ihr, die Angeklagten aus der H aus­
thüre zu schieben und die H austhüre zu schließen. Der Gerichtshof hielt 
den Angeklagten Baginski n u r der Nöthigung für überführt und ver­
u r te i l te  ihn deshalb zu 1 Woche Gefängniß. I m  Uebrigen sprach er 
diesen sowohs, als auch den Angeklagten Sulecki von der Anklage frei.
— Wegen M ißhandlung des Arbeiters Leo Piontkowski au s Zelgno
wurde dem Arbeiter Jo h a n n  Litzkowski au s M ittenw alde eine drei­
monatliche Gefängnißstrafe auferlegt. — Der Arbeiter A pollinarius 
Czaplinski au s Thorn sah am Abend des 9. November v. I .  in der 
Schuhmacherstraße hierselbst ein herrenloses Fuhrwerk stehen. E r bestieg 
dasselbe und fuhr eiligst davon, wurde aber von Personen, die sein 
Treiben beobachtet hatten, aufgehalten. Die Anklage macht ihm den
V orw urf des Diebstahls. Angeklagter behauptete, daß ihm eine solche 
Absicht ferngelegen habe. E r sei angetrunken gewesen und habe sich 
n u r  einen S paß  erlauben wollen. D as Urtheil lautete auf Freisprechung.
— Die unverehelichte M a ria n n a  Wenglewski ohne festen Wohnsitz w ar 
geständig, dem Zimmergesellen Schwarz in S tra sb u rg  1 Laken und ein 
Brod und dem Schuhmachermeister Piotrowski in Lobdowo verschiedene 
Kleidungsstücke gestohlen zu haben. S ie  wurde als rückfällige Diebin 
zu 9 M onaten G efängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus 
die D auer von 2 Ja h re n  verurtheilt. — Auch die Arbeiterfrau B arbara  
Rychlewski, deren Tochter Angelika Rychlewski und die A rbeiterfrau 
Ju lia n n a  Kaminski geb. Kostowny, sämmtlich aus Schönwalde, räum ten 
ein, sich des Diebstahls schuldig gemacht zu haben. S ie  hatten vorn 
hiesigen Pionierübungsplatze eine Q u a n titä t Pfähle entwendet. Die 
B arbara  Rychlewski wurde mit 1 Woche Gefängniß, die Angelika Rych- 
lewska mit einem Verweise, und die Kaminski, welche sich im wieder­
holten Rückfalle befand, mit 3 M onaten G efängniß bestraft. — Endlich 
w urden der Knecht Karl Domagalskt au s Culm wegen H ausfriedens­
bruchs zu 10 Tagen Gefängniß und der Schuhmachergeselle Gottfried 
Behrend daher wegen eines gleichen Vergehens zu einer Geldstrafe von 
15 M ark eventuell 3 Tagen G efängniß verurtheilt.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist erloschen unter dem 
Viehbestände des G utes Zillitz und der Besitzer Golembiewski und B artus- 
zewski, sowie des Lehrers Wittkowski zu Thorn. P apau .

P odgorz , 14. Februar. (Kriegerverein.) Der frühere Vorsitzende 
des Kriegeroereins, H err Ober-Postsekcetär und Prem ier-Lieutenant d. L. 
a. D. Schultz-Thorn 2 (Bahnhof) hat den Vorsitz krankheitshalber nieder­
gelegt. E r ist nicht, wie in gestriger Nummer berichtet, aus dem V er­
ein ausgeschieden, sondern gehört demselben nach wie vor an. Auch 
ferner wird Herr Schnitz dem jungen ausblühenden Verein sein lebhaftes 
Interesse zuwenden.

Podgorz, 14. F ebruar. (Wohlthätigkeitsverein.) Gestern Abend 
fand im VereinSlokale (Wysotzki) die statutenmäßige Generalversammlung 
statt, die sehr gut besucht w ar. Der Vorsitzende Herr Gryczynski er­
öffnete die Versammlung mit einer Ansprache und rheilte mit, daß die 
D ilettanten, welche bei den Festspielen mitgewirkt haben, zu Ehren- 
Mitgliedern des Vereins ernannt worden sind. Dem Jahresbericht en t­
nehmen w ir, daß zwei Generalversammlungen und acht V orstands­
sitzungen abgehalten w urden und ein Som m ervergnügen und drei 
W intervergnügungen stattfanden. I m  Ja h re  1894/95 sind an hiesige 
Bedürftige für 105 M ark und im Ja h re  1895/96 für 235 M ark Lebens­
rnittel, Heizmaterial u. s. w. verabfolgt worden. Der Kassenabsärluß 
weist einen Bestand von 646,25 M ark auf. I n  diesem Ja h re  erzielte 
der Verein 37,85 M ark mehr als im V orjahre. Bei der Vorftandswahl 
wurden folgende H erren gewählt: zum Vorsitzenden GryczynSki, zum 
Stellvertreter Skrzypnik, zum Kassirer Sodtke, zum Schriftführer Dicksou, 
zu dessen Stellvertreter S töhr, zu Beisitzern Seelig, Panski und Wysotzki 
sen., zu V ergnügung-vorstehern Golaszewski, Krüger, Hirsch, Krupkowski 
und Czaikowski. Als VereinSbote wurde der pensionirte Polizeisergeant 
Lack wiedergewählt. D as VereinSlokal bleibt für dieses J a h r  wiederum 
bei H errn Wisotzki jun.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
Elbing, Polizeiverwaltung, einige Nachtwächter, für April bis einschließ­
lich Oktober 25 M ark monatlich, für November bis einschließlich M ärz 
30 M ark monatlich. Gollub (Westpr.) M agistrat, Nachtwächter und 
Hilssbote, 324 M ark jährlich. Neustadt (Westpr.), KreiSausschuß, Kanzlist, 
AnfangSbesoldung 660 M ark jährlich. Thorn, G arnison-Bauam t I, 
Lagewächter beim Neubau der M agazinanlage, 2 Mk. täglich. Thorn, 
M agistrat. Registrator, Gehalt 1500 Mk., steigend von 4 zu 4 Jah ren  
um je 150 Mk. bis 2250 Mk.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

K ö n i g  s b e r g ,  14. F ebruar. S p  i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter- 
pCt. matt. Z ufuhr 10000 Lirer. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53,20 Mk. B r., 52,70 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko 
nicht kontingentirt 33,50 Mk. B r., 33,00 Mk. Gd., 33,10 Mk. bez.

16. F ebruar: Sonnen-A ufg. 7.17 Uhr.
Sonnen-U ntg. 5.12 Uhr.

17. F eb ru ar: Sonnen-A ufg. 7.15 Uhr.
Sonnen-U m g. 5.14 Uhr.

M ond-Aufg. 7.59 Uhr M org. 
M ond-Untg. 8.32 Uhr. 
Mond-Aufg. 8.08 Uhr. 
M ond-Untg. 9.42 Uhr.

LLr»ot »» privat« — — Lü allen
! exietirsnäen Sewetrsu unä darben von 1 bis 18 Llark per Llvter.

Sei krabeudsstelluuFen ^n^abe äes Senüvsolitelr erbeten. 
Dsulsokrsncls grüsstse 8pvolslksu8 fltt ZsiäensiofLe u. 8smms1s
Livtlvls ch llis., Nünlgi. dlisavi'I. ttoillst., Lvrljü, bviprigorgtr. 43.

Die von F ra u  O berbürgermftr. ^i88klinol( 
in der 111. Etage des Hauses B re ites t. 37 
bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 5 Zimm ern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Wasserleitung, sind vom 
1. A pril zu verm ieden.

k»cfteuud!.N«>,«.',°',K7.A7
_______ Culmerltrahe Ur. ÄÄ, III.

Brombergervorstadt,
nahe der Pferdebahnlialtesteüe, Wohnung v. 
5—6 Zim. n. Zub., sow. Pferdest. n. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermieden. Zu erfragen
T h a ls tr . 23. 2 T r .______ U. L eittie r.

Zimmer nebst 2 Kabinets, 3. Etage 
Coppernikusstr. 39, von: 1. April, sowie 

1 Pferdestall für l auch 2 Pferde von sofort 
zu veimiethen. Zu erfragen G erechteste. 30 .

4 . sk l.

B i l l i g s t e ,  b e s te  u n d  r e e l ls te

KtWsqiitllk für Uhren,
llvltl-, 8Mer- u. «ptMktz Äsarv»,

ec. mit wirklich re e lle r  Garantie.
Sämmtliche R e p a r a tu r e n  an Uhren aller 

Art, an Musikwerken und Automaten, Gold­
sachen und Fahrrädern werden g u t u n d  
b illig  ausgeführt bei G a r a n t ie .

N. l.. Kunr, Uhrmacher,
in T h o rn  Brückenstraße und im Zweig- 

geschäft S ch ö n ste  Thornerstraße.

ltr Fenster »n- W er» ,
erhalten, vom Abbruch sofort billig zu 

kaufen bei
v o n  lilm tdieM t Oilmann,

Coppernikusstr. 39, III._____ _

un gr. möbl. Ammer
vermiethen B ach e ftrah e  l« . P a r t .

«leim lllir
geht ausgezeichnet seit 
ich sie beim

U h r m a c h e r
l.oui§ losepli,

8vzler8tr. 28
reinigen u.reparirenließ.

« 2 8 6
Empfehle

8etmeirer- unll Iil8iier
ä Psd. 7« Pfg..

L o m u t o u r - ,  L n l u u -  
u .  N ü n e L e n e i - L i e i L r i s e

.... b i l l i g s t .  - - - ------- ---
M M - L a k e l b u t t e i  n kick. 1 N K .-M V
__________ Brückenftraße 8.

u. 2 Zimm., mit 
Bankstraße 4.

4  möblirte Wohnungen, 1 
Bnrschengel. zu verm.

/L ine renov. kl. Wohin sof. o. 1. April 
^  zu vermiethen. i.vis«n.

fr . bliest 1a, stlocli8tin,
G lisa b e th f tra tz e  1S

fertigt an
vamen-XIeilisr s  3 —4  killr., 
Xintier-Xieilisr a 2 M .,

auch K o n f e k t i o n  wird angefertigt und 
modernisirt zu den billigsten Preisen._____

Hüte zum waschen u. '
werden angenommen,

Harte, schmackhafte

schockweis billiger, sowie auch
UM- k r v l8 8 v ld v er v » -W U

und andere eingemachte Früchte
empfiehlt

4 .  i r u t K l e N E ,  Schuhmacherstr. 27.
^  ^  B a l k o n  und6  Z lll lllv lll. Burschengelaß zu ver
miethen Junkerstraße Nr. 6, I.

meinem W M " neuerbauten "M G
^  W o h u h a u s e

am Wilhelmsplatz, sind im Erdgeschoß, 
^  der 3. Etage und im Dachgeschoß je 
eine W ohnung, bestehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinricktung von 
sofort oder 1. A pril 1896 ab zu verm uthen.

Ä  Mulm SchHr. IM jiu-

von 1Ä und 6 Zimmern vom 1 Ju n i 
oder 1. J u l i  1896 ab zu vermiethen.
________________ Eil. 8 o p p r » r t .

W ersetzu n gsh u lb er
ist die bisher von H errn H auptm ann fritL eke 
bewohnte 3. Etage sofort zu v e rm ie th e n .



Bekanntmachung.
Die städtische Ziegelei ist seht in der Lage 

wieder größere Quantitäten Mauerziegel ab­
geben zu können, was hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 31. Januar 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lagerräume Nr. 18 und 19 in dem 

2. städtischen Lagerschuppen an der Uferbahn 
sollen für die Zeit vom 1. April 1886 bis 
dahin 1899 meistbietend verpachtet werden.

Bietungstermin vor dem Herrn Stadt- 
Kämmerer in dessen Dienstzimmer (1 Treppe 
im Rathhause) findet statt am
Mittwoch den IN. Februar cr.

mittags 12 Uhr,
zu welchem wir Miethslustige mit dem Be­
merken einladen, daß jeder Bieter eine Kaution 
von je 100 Mark für jede Abtheilung, auf 
welche er ein Gebot abgiebt, vorher auf der 
Kämmerei-Kasse zu hinterlegen hat.

Die Miethsbedingungen liegen bis zum 
Termin in unserm Bureau I zur Einsicht 
und Unterschrift aus und können von dort 
gegen 50 Pfennig Schreibgebühren bezogen 
werden.

Thorn den 8. Februar 1896.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die im Januar fällig gewesenen und noch 

rückständigen F e u e r-S o z i e lä is -S o i t r ä g e  
f ü r  1 8 S 0  sind nunmehr zur Vermeidung 
der zwangsweisen Beitreibung in n e rh a lb  
8  T a g e n  an die städtische Feuer-Sozietäts­
Kasse (Kämmerei-Hauptkasse) zu entrichten.

Thorn den 10. Februar 1896.
Der Magistrat.______

S ä m m t l i c h e

Fklii-«. Gar1kilsiii»mieii
liefert

unlsi' Kaeaniik 
!>jk SiM ilhiM lttlii

v r d r l  m r d l L o i » ,
I l io l  ii, M M l l t .  M r k it  23.

N l l d l a b a k  ^
in reicher Auswahl ^ 

empfiehlt

8t. kchiMj,
Iborn , örkilealr. 8.

Metall- u. ttolLLärge
in allen vorkommenden Größen sowie

U M "  A u s s t a t t u n g e n  ^ W W
zu den allerbilligsten Preisen hält stets 

auf Lager die
Bau- und Möbeltischlerei

von

H t l L L Ö l l a i -
Coppernikusstraße 30.

llrbernshmk der ganzen Sargdelmratiiin.

P e r  E n d e  F e b r u a r
lade ich wieder einen großen Transport

prima bâ riscker
L u Z o v d s v »
4 -5 jäh rig , aus. ____

W M -  kllttz L « 8 M b I. - W W
Solideste Preise unter koulante» 

Zahlungsbedingungen. 
A n m eld u n g en  werden freundlich erbeten.

V i e y h a n d l u n g  » l. » a s d e ,
Enlm a. M.

L  v r v v l t L ,  V d o r » ,
Fabrik laubwirthschastlicher Maschiaea

empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräten

z u r  F r ü h ja h r s -K c s tr U u n g :
Stl«.I»Irs,Irii»vi» O nN ivs-tor«»».

V ielssiligsle

Ver-

^ e n ü d a r l l e i l .

A r b e i t e t  

vorrügüeli in 
j e s t e n  

8ol>snar1.

E r  ist zu fast zeder n u r  d e n k b a re n  K o d e n b p a rd e itn n g  n r r m e n d b a r .
Dieser Cultivator schält, lockert, reißt aber auch festgefahrene Wege mit Leichtigkeit 

auf; er ist der bewährteste Queckenreiniger.
Der Eultivator vereinigt in sich die Vorzüge einzelner Boden-Bearbeitungsmaschinen. 

Das zähe Ziukenmaterial schließt ein Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und 
sich selbst empfehlend Eingang gefunden. Seine Anschaffungskosten sind durch die unerreichte, 
vielseitigeBerwendung rasch gedeckt.

„V dorrm is,"  V rillm s-sv lr ii»« .

eue
Kon­

struktion.

K i W k s

Wrikat.

U M "  U n ü b e r t r o f f e n .  " M W
Die „Thorunia", deren Säeapparat auf dem System der altbewährten und allseitig 

bekannten Thoruer Getreide-Breitsäemaschine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers auf hügeligem Terrain ebenso zuverlässig als auf ebenem. Sie ist unübertroffen. 
Zahlreiche Anerkennungsschreiben zeugen von ihrer Güte.

Prospekte anf Wunsch gratis und f r a n k o . ________
« » » » W » » » S S S S S S S S ö S S > S S S

Veiltschcr Privat-Kkllilitcil-Verein. Magdeburg
strebt für die Privat - Beamten aller Berufsarten diejenigen Sicherungen an, wie sie der 
Staatsbeamte genießt.

P e n s i o n s k a s s e ,  W i t t w e n k a f f e ,  B e g r ä b n i ß k a f f e ,  K r a n k e n k a s s e ;
Waisenstiftung, Rechtsschutz, Stellenvermittelung,^ günstige Lebensversicherungen, Unter­
stützungsfonds, vorschußweise Prämienzahlung, Vergünstigungen, Bädern u. s. w.

Korporationsrechte und staatliche Oberaufsicht für Verein und Kassen 
Vermögen ca. IV- Mill. Mark. 280 Zweigvereine, Verwaltungsgruppen und Zahlstellen 
mit 13000 Mitgliedern im Reiche.

Civ ZveiMei« Lhorll ist in Bildung begriffen.
Jahresbeitrag 6 Mark. Orientirende Drucksachen und Aufnahme durch die Haupt­

verwaltung in Magdeburg._________________________ ________

NSctierl'nliez 8s!»stoiM
per Flasche 15 Pf., 25 Flaschen 3 Mk. empfehlen

§ v ü «  M i r
repariren und reinigen kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1,50  
Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
l >f l >88«8! M«r u. ZM'lttickM'

Taschenuhren, 
kegulsloren, Vteekern sie

D M - nur in bester Waare, "M V 
zu den billigsten Preisen

k. 8ekmuvl<. Uhrmacher,
_____ Coppernikusstraße Nr. 33 i Eckladen.)

O r / Ü e / - a ,

bester Ersatz für Oliseot»,
empfiehlt die

LissriMkabiilt Lust. äü. 8estlek,
Breitest,. LI.
5 Zimmer und Zu­
behör von sof. oder

1. April zu vermiethen.
.1. 8«r11uvr. Gerechtestraße.

Wohnung,

L ü lu s r  v om l»s.r i S « 1 ü  I - o t t v r iv
S7. S S  « u s  «  r .

. . .  ? s , o o o ,  so ,«N X », r s  o o o  « » r »

UM* l.088 ä 3 stiarst, k«rt« uiul last« 3b kk., hiimlmibe» 20 kl. extr» enipk«li!«ii
Z Stvi»1»s.iivr äv N .si»a«1iuLm » ^rtvckL 'l6lL 8tlN 886 1 8 9 /0 9 .

M I.. M I  » »

L «  <>/<>
b iU ig er als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

H ocharm ige unter Zjähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur

3« Mnrk.
lbla8o!iine Köblen, Vidralling 8ku11l6, 

kingaokikfoben Vieler L Vkilson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlangen monatlich von L Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waslhmslhivell lllit Zillkeilllagt
von 45 Mark an.

zM - Prim a Wringer 36 em 18 Mk. "Mk
W äsetiemsngelmasekinsn

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlicken Masch nen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-haun § l.amlrdei'gei',

________ Heiligegeiststraste 12.

8 e l m i 1 v s t e v l 8 v r n «

simbKitttzl'llll'MM
liefert billigst die Schlosserei von

Mauerstr. 70.

l l i s s k s b e
uullbertreMeb, in allen Barden, ä Oarton 
S WRlL., inel. korto, empüeblt

l? .  ^rieckrielisliaKeu,
Obemlsell - teellnMelieZ Uaboratorium.

k l s u s l a ä t l
!Vlvc:t(!6nk)ur-s.

WM" llei- I-säen "WU
Gerberstrabe 21 ist von sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen M a r i r n s t r n ß r  7» I.

H M -  S r » i » » » v i » 1 » » i i ,  - M U
r r « L K « I » r a n L « n ,  » » « « r l e t t u n x v »

übernimmt

krnsl Wenitt, Brunnenbaumerster, A. Cylau.

Eine weithin renommirte, durchaus leistrmgsfähige

Kunltfärbkrei u. chemische Wäscherei 
^  Annslimsslells 2,
Mittelung von Aufträgen zum U m färbe« und R e in ig e n  jeder Art Damen- und 
Herrengarderobe (auch unzertrennt), von Sammeten, Federn rc.

M ü ß ig e  P re is e  H ochm oderne  F a rb e n . R asche K ie fe rn n g .

L "  > » » »  A l i s i M

V v b r .  k i v k o r t ,

llolilen u. vW M iglie ii-llM iW
empfehlen ihre anerkannt guten Marken in

N n s s  imck V ürkvL
L o l i l v n  ^  «

einer freundlichen weitere» Keachtung. M

vs.llkmlrliMes'sllkmeMI- u. lliirmlillll
8oolbaä ino r̂arla .̂Borzügl.

Einrichtungen. " "

Für Nervenleiden
Mäßige 
Preise.

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände ra. Prosp. franko.

che I  
ko. >

VMMie Schmiede nnd KteUmacher- 
M» Werkstellrn der früheren 8. rreUgee'
U  I  scheu Wagenfabrik in Thorn sind vom 

1. Ju li resp. 1. Oktober, d. J s .  ander­
weitig ;rr vermiethen. Nähere Aus­

kunft ertheilt der
Schm iedem eister L iu i l  L I o « k ,

_________________ Thorn.___________
W oh n u n g  zu vermiethen Brückenstr. 22 .

KinuiimeliiillH
werden besohlt und reparirt 

AM" n u r  "VW
bei Schuhmachermstr.

__________ Marienstraße Nr. 1.
ijLine kl. Stube f. eine etnzl. Herson von 
^  s o f o r t ; ,  v Coppernikusftr. 22,

2 s L n  ^ t z o l i v r
ll. Sclinelükr

Sneitsstn. 27 (l?a1Ii8apo1t,6l(S.)

>,oê en8on, Pakt. Zahnarzt,
K>'eit88il'a88e 2l.

Sprechstunden: 9—1, 2—5.

!Z!<> I-!<I

pi-Lkt. Ikienai-rt,
>VIkIli6N8lna886 137.
kn 0I-Ü88N, 81<i-opste!n,

Llutarwutb, Oielit, Lk6um«.ti8wu8 en^l. 
LranlLlieit, Ral8- unä ImuTtziikrankIwit, 
wie anbaltenckön Hu8ten e il te n
niellt V6r8äumen, einen Versnell mit 
^potkeker l.aku8vn'8

^ a -k i8k n -l.e lie ttM an
2n maeben. Ver86lb6 i8t beüoulencl vvik'k- 
8amer- unä auell angenebmen ru nelrmen 
v̂ Le Wecker nnckere Iiedertluan. Viele An­
erkennungen uaci 0ank83gungen. Nur 
eedt ^venn an8 Kabu8en'8 ^nAelapotlleke 
in Lremen unä >venn in grauem Karton 
verpakt. Prei8 2 iNK. 2n baden in allen 
äpolkeken.

U  0>-. Spi-rmgsr s »eilsLlds L
Prei8 50xiv

^  benimlnt 
v!> Hitze und 
x»v Schnier- 
^  zen allen/
^  Wunden 
v,x und 
xiv Beulen,
U  BorzügliL gegen veraltete Bein-,
Z!< Brandschäden rc. Täg-
<!> Nch 2 Pflaster. « » « » » ,,« ,» !» « » « -  < ')  
x»v 01. viiv. 01. leoor. L861I. INlnlum.

Oampüor raff. Oolopkon. 6era Nav. ^rx

Z0rO!Q!sZ!S!<D!S!S!S!S!<r't

verhütet ^  
wildes < >  
Fleisch, x.v 

zieht jedes 
Geschwür 
auf ohne xix 
zu schneid. SS-

NkrvltetkKrvinPsir-crfvß-
Geschwüre und Flechten heilt brieflich unter 
schriftlicher Garantie schmerzlos nnd billigst. 
Kosten 1 Mark. UM- Bisher unerreicht! 
26jährige Praxis. Apotheker 
Zürich, Oberdorfstr. 10.

der am Mag»» leidet» 
theile ich »«entgeltlich mit.

1. k>«-öv<

welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

k 'i 'ö v e ,  S c h u t z m a n n  a .  D . ,
H annover, Weißekreuzstr. 10.

Mielhskonlrakls-
Formulave

sowie

Mieths - Ollittiillgsbjjchek
mit

v o r g e d r u c k te m  K o n t r a k t
sind zu haben.
_______0 . vom brow sk l, K nchd ruckerri.

Ujibl. Zim f. 1 od. 2 Herren, 10M ., z. 
V verm. Ausk. i. d. Exp. d. Z tg.

H5riin mobl. gv. Zim. m. Entree, n. vorn' 
M  fof. z. verm. 1.uüM,1g 1.ei86n, Breitestr. 32.

von 4 Zimmern, großem Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchengelaß nnd allem Zubehör, ist 
vom 1 April oder zu jeder beliebigen Zeit 
fortzugshalber abzugeben, auch könnte dieselbe 
auf Wunsch von jetzt ab bis zum 1. Januar 
1897 vermiethet werden. Näheres

B aderstratze 19. 3 T r . (Vo88).
Eine herrschaftliche

V  « I » I » » 1 I » N ,
" Nr. 15, von sofort zu ver-

______6. 8oppar1.
Schulstraße 
miethen.

2 Nki» Zt»dk>l L  S ' 7 .L " "
_____ _______ Coppernikusstraße 22.

Mksirch L ZL'Lk:'
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu ersr.

Copperniknsftr. 7, I.

Druck und Verlag von E. Dvmbrowtki  in Lh»rn.


